
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1943

12.10.1943 (No. 239)



' Magunb 6ftriMung k « e« - « MWMe

ra 's ^ Ävrr ; :: ^ f a ^ a ! J ai HI aa i BM A RW .J ^ ÄÄ
Snrlsruüt (Baden ) . JB W JHk JB H « HB B» aögrton 1.7(1 AM . Bu « » » it

Häiilerblock Waldstraß - Nr . fVß $& MD IMS ■ fH BB MD ^ M ^ D ■ « ä BB BS IH T mI V B B VT ® « » « » ' But ® ®#,cn l -70 & •*

frrctfift 9550 —53 . natf -«S nur ü« H H H B B B B H 1 / BH B B B Hix ttn (« ( . 10 .6 ^ Beförderungsgebühr

Hauptgelchästsstelle , Schrtftleilun ? ' « M H DD ^ D B B |H ffl B B B lr PBj DD D » D » DD B ^ »uzllgllch »0 ^ ^ Zragerlovn P » N »

Truckerei : Waldslrafte 28. VoMcheck- B B B B II D B | | | B H DD B B B B B « »

fonto « ariSrude 19800 . Telegramm - W . B B B B B B B B B B B Jt ^ L W B JH B B <8.0 %i BeförBeranaS -ffleMl&t unb

obteC : Badtlche Prelle . BHBF AIBBD ^ L äBBSmr MSw ' B B <^ B r S? ■JK ?.
'

«
* Ü

BezirkSauSgade : Hardt und Orienau . . Wr S ' •7n '̂ 5 —
. ~

Stund 500 Ausaabestellcn In Stadl V
™

. * ^
I V 1 ÜBiL/ ff

6" , nm 20 brt ®lBna1 ' « *'

KiU> Land . WelctiäftäfleHeti in Steöt , V ^ | w
^ B

^ I I M ->n « lslev >en - HnjetgtWfti :

Baden -Baden . Bruchsal u . Oklenburg .
^ UNi ^ S - Zt . (BtttMIfjj Wt . in a0 >tlg . Di «

Tie Wiedergabe eigener Berichte der ^ • « 2? mm dielt « JBtntmelMjetle 10 JB/ ,

SÄ,Ä «Tl rt Ä €leue Dadische Presse K UN V elS - J 0ltUNg Dadische LandeszeUung
derlangl vderlandte Beiträge Ober - breite Mllllmelerzell « (& .1U . Jf / 1 ® ' * "

Nimmt die Schrlflleitung keine Hastung . ' EkNKr <>I -Ä! N?eiver für EÜöWefldeUtfchlanö aenabichlüllen RachlaK nach stanel » .

SS . Fahrgany / Rummer 23S Karlsruhe. Dienstag, den 12. Oktober 1943 Einzelpreis 10 Pfg.

Berstärkte Abwehr vegen verschärften Luftterror
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Die neue Phase öes Luftkrieges > Gesteigerte Abwehrerfolge - Der Ginfluß öes Wetters
' 'AK . Berlin , 12. Okt . Der Luftkrieg hat in den letzten Taqen
eine erneute Berschärfung erfahren . Die Anglo -Amerikaner machen
alle Anstrengungen , die Vorteile auszunützen , die ihnen ein Wetter -
mäßig ungewöhnlich günstiger Herbst bietet , sind doch die sonst so
hartnäckigen Herbstnebel über der britischen Insel in diesem Jahr
bisher noch fast völlig ausgeblieben . Die wohl schwersten Terror -
angriffe der Engländer und Amerikaner stehen außerdem in engem
Zusammenhang mit der Auseinandersetzung zwischen London , Was -
kiington und Moskau über die Weiterführung des Krieges . Roose-
velt und Churchill wollen Stalin Beweise ihres „guten Willens "

geben .
Es wäre eine Beleidigung der bedauernswerten Opfer dieses

Terrors , die Schwere dessen , was sie betroffen , zu verkleinern . Die
Bevölkerung mancher Großstädte lebt zum Teil in Ruinen . Fami¬
lien sind auseinandergerissen und weitere werden es . Die Kinder
derjenigen Mütter , die sich zum Bleiben in ihren alten Heimstätten
entschlossen, nehmen deren Herz mit . Die Väter stehen unter dem
Druck der Arbeit . Wohnungen , an denen jahrelange Arbeit und
sehr viel hingebende Liebe hängt , sind in Gefahr oder vernichtet .
Der Stolz unserer Städte , die Bauwerke einer großen Vergangen -
l>« it , zeigen unheilbare Wunden und klaffende Löcher. Wir wollen
aufbauen , doch der Aeind zerstört . Er vernichtet das unschuldige
Leben von Greisen , Frauen und Kindern . Kein Deutscher , dessen
Herz nicht ob dieser Tatsache in heiligem Zorn entbrennt !

Aber beugen läßt sich das deutsche Volk hierdurch nicht . Seine
Schlußfolgerung geht vielmehr dahin , nun erst recht „hart zu blei «
den und durchzustehen bis zum Endsieg"

, wie der Führer es ihm
erneut in seiner Rede vor der Parteiführerschaft zur Pflicht gemacht
hat , „ solange es auch dauern uud so schwer es manchmal auch
sein mag " . Gleichzeitig stützt es seine unbeirrbare Zuversicht auf
die wachsende Kraft der deutschen Verteidigung und auf die Ber -
bessernng der deutschen Abwehrmethoben . Daß es sich hierbei nicht
um Versprechungen , sondern um Tatsachen handelt , haben die letz-
ten Tage dem Feinde eindringlich zum Bewußtsein gebracht . Er
hfit in drei Tagen über 200 viermotorige Bomber
mit 2000Manii hoch ausgebildeter Besatzung ver¬
loren . Das bedeutet selbst bei dem Aufwand , den die Briten und
Amerikaner aufzubringen vermögen , eine sehr fühlbare Lücke . Mit
Sicherheit werden übrigens die tatsächlichen Flugzeugverluste noch
-wesentlich höher sein. Der deutsche Wehrmachtsbericht zählt nur die
„angefaßten Brüche "

, d . h . zu Land jene abgeschossenen Feindflng -
zeuge , die nicht nur von fern von irgend jemand gesehen, sondern
unmittelbar berührt worden sind. Es sind also von vornherein
nicht miterfaßt alle jene Flugzeuge , die in entlegenen Gegenden
niedergegangen sind, die auf dem Rückflug über See infolge der
erlittenen Beschädigungen versanken , über neutralem Gebiet ab -
stürzten oder dort notlandeten oder bei der Landung zu Bruch

gingen : von dem vorläufigen Ausfall solcher beschädigter Maschinen ,
die gerade noch mit knapper Nst den Heim'athafen erreichten , aber
nicht mehr einsatzfähig sind , ganz zu schweigen. Die Einbußen des
Feindes machen jedenfalls einen beträchtlichen Prozentsatz der ein -
gesetzten Flugzeuge aus . Er ist bei dem Angriff auf Münster b?-
sonders hoch gewesen und wird auch in Zukunft nicht absinken,
sondern höher werden . Die vielfach anzutreffenden Milchmädchen -
rechnungen , die durchschnittlich von 10 Prozent sprechen, bleiben
heute hinter der Wirklichkeit beträchtlich zurück. Denn die Zahl
der Abschüsse muß selbstverständlich je nach den günstigen oder
schlechten Bedingungen , vor allem nach den Wetterbedingungen
schwanken.

Wenn die feindlichen Bomberverbände durch Ausnutzung von
Wolkendecken sich immer wieder der Sicht und Verfolgung entziehen
können , wie es bei den Angriffen auf Stuttgart , Mann -
heim und Frankfurt der Fall war , dann können die ver -
folgenden Jäger bei Tage wie bei Nacht nicht gleich erfolgreich
operieren , als wenn diese Wolkendecke fehlt . Auch atmosphärische
Störungen können den Erfolg der Abwehr beeinträchtigen . Es muß
also imnier wieder mit naturbedingten Rückschlägengerechnet werden .
Entscheidend ist jedoch , daß die Abwehr als Ganzes und aus längere
Frist hin betrachtet , ständig besser und erfolgreicher wird .

Das aber ist zweifellos der Fall . Wir haben dafür eine Reihe
von Zeugnissen der '

Feindseite ^ Sogar über den Anflug einiger feind -
licher Moskitobomber auf Berlin in der Nacht zum letzten Sonntag
berichtete Reuter in einer Form , als ob es sich um einen „Groß -
angriff " gehandelt habe , bei dem die deutsche Abwehr besonders stark
in Erscheinung getreten sei . Es wurde in einer nicht mißzuverstehen -
den ?lbsicht in der Londoner Meldung gesagt, daß die L u s t v e r -
teidigung Berlins sich nochmals wesentlich verstärkt
habe und daß insbesondere die Nachtjäger , aber auch die Flak die
angreifenden Moskitos aufs Schärfste angriffen . Besonders be -
merkenswert ist der Hinweis des amerikanischen Bomberkommandos ,
da ? den Angrisf auf Hannover geflogen hat , wonach die Abwehr
bei den Tagesangriffen jetzt noch wesentlich verstärkt sei, als am
17. August bei dem Angriff auf zwei süddeutsche Städte . Damals
wäre eine besonders starke Front deutscher Jäger ohne Wissen des
Feindes gerade in den Gebieten aufgebaut worden , die die ameri -
kanischen Bomber als Ziel anzufliegen versuchten . Am 17 . August
wurden über 100 amerikanische Bomber allein über dem Reichsgebiet
als abgeschossen festgestellt. Später ist durch den feindlichen Nach»
richtendienst bekanntgeworden , daß am 17 . August noch weit mehr
amerikanische Bomber verloren gingen . Die Einbuße war so groß ,
daß die gesamten Pläne für den Einsatz der USA .-Bomber um -
gestellt werden mußten . Daraus ergibt sich die Bedeutung der . Tat -
fache , daß nach amerikanischem Eingeständnis die deutsche Abwehr
inzwischen noch über die des 17 . August hinaus gesteigert worden ist .

Die Batikanstatt /
Von unserem Vertreter in Italien Egon Hey mann

Rom , im Oktober .
Selten hat wohl ein Satz der militärisch - knappen Sprache un «

serer OKW .- Berichte die Phantasie so stark in Bewegung gesetzt wie
der Hinweis auf den Schutz des Vatikans durch deutsche Truppen .
Waren hier etwa die modernsten Einheiten , die erst in diesem Krieg «
aufgestellten Fallschirmjäger , mit den Ssldaten der ältesten Uni »
formen , den Landsknechten der vatikanischen Schweizergarde znsam «
mengestoßen ? Zog sich ein fester Kordon wie zu einer Belagerung
um das ganze Gebiet der Vatikanstadt ? Die feindliche Propaganda
log natürlich von einer neuen vatikanischen Gefangenschaft des Pap -
stes, wenn sie nicht gleich ein neues Avignon prophezeite oder das
historische Beispiel des Konfliktes zwischen Napoleon und Pius VlI .
bemühte : dieser hatte die Gefangenhaltung durch den Franzosenkai -
ser dadurch wirkungslos gemacht , daß er sich wegen der Trennung
von seinen „geliebten Söhnen ", den Kardinälen , der Regierung be-
gab , die dann ohne ihn von der Kurie in Rom weitergeführt wurde .

Grenzen des Staate ?
Wie klar und einfach ist dagegen die Wirklichkeit. Dort wo einst

zwei italienische Karabinieri patrouillierten , auf jenem in das Pfla -
ster eingelassenen weißen Strich , der vor den Kolonnaden Berninis
die Grenze des Vatikanstaates bezeichnet, stehen zwei deutsche Fall «
schirmjäger im Stahlhelm , die mit Maschinenpistolen ausgerüstet
und mit Ferngläsern versehen sind . Sie stehen da in einer Linie
mit dem Hauptportal der Peterskirche und dem Obelisk , den Sixtus
V . errichten ließ . Den Verkehr auf dem Petersplatz beachten sie
scheinbar überhaupt nicht . Ganz wie früher flutet hier das Leben .
Nur wenn deutsche Wehrmachtsangehörige zu Fuß oder im Kraft -
wagen die „Grenze " überschreiten , von der sie nichts wissen, weil der
ganze Petersplatz trotz seiner echten Zugehörigkeit zum Staat der
Batikanstadt sä immer ohne die geringsten Formalitäten zugänglich
war , nur dann rühren sich die Posten und dringen höflich, aber be-
stimmt auf eine bis zur letzten Konsequenz getriebene Beobachtung
der vatikanischen Neutralität . Ein einziges Mal , so erzählt der
wachhabende Feldwebel , hätten sie von ihren Schußwaffen Gebrauch
gemacht : als in einer Nacht aus bisher ungeklärten Ursachen an
einem Fenster des Vatikanpalastes in , wie es ihnen schien, regel -
mäßigen Abstanden Licht aufleuchtete und verlöschte, was sie für
Blinksignale hielten . Ihre Pflicht zum Handeln wurde von nieman -
dem in Frage gestellt und so wurde nicht einmal ein diplomatischer
„ Zwischenfall " daraus .

An den eigentlichen Eingangsstellen zur Vatikanstadt , wo man
heute wie einst seinen vatikanischen Paß oder , als Ausländer , einen
Diplomatenpaß bzw. eine besondere Genehmigung vorweisen muß ,
stehen weder Posten noch gar Abteilungen der deutschen Wehrmacht ,
und es sind weder Feldschlangen noch Mörser gegen die festen
Mauern Leo IV . und Paul III . aufgefahren . . . Anch wenn man es
nicht aus den Geschichtsbüchern wüßte , man könnte es diesen einst
gegen die räuberischen Sarazenen und vom Farnesepapst in den Wir -
ren des 16 . Jahrhunderts errichteten hohen und dicken Manern an «
sehen , daß der Vatikan nicht immer so glimpflich davongekomnien
ist. Die letzten kriegerischen Ereignisse liegen dabei noch gar nicht
so lange zurück. Unter Pius IX . kämpften zwei Abteilungen der
Schweizergarde bei Goito tapfer gegen die Franzosen , die auch in den
letzten Taqen der römischen Republik versuchten, die Manern zu be-
rennen . Diese Schweizergarde , eines der malerischsten Wahrzeichen
des Vatikans , deren blau - gelb - rote Landsknechttracht mit Pluderhosen ,
Wams , Harnisch und Eisenhut , die einen von Michelangelo , die an -
deren von Rafsael entworfen , wurde 1506 eingesetzt.
'

„Den Vatikan nicht mit Kanonen verteidigen !"

Die Schweizer , die ihr Schwyzerdütsch auch in Rom nicht ver -
leugnen , bewachen die Tore der Vatikanstadt und die Türen der vati -
kanischen Paläste , während die eigentlichen Polizeiaufgaben von der
1316 gegründeten päpstlichen Gendarmerie erfüllt werden , Berufs -
Polizisten , die meist der italienischen Karabinieri entnommen wer -
den . Der Glanzpunkt ihrer Tradition ist, daß sie mitgeholfen haben ,
das Räuberunwesen im alten Kirchenstaat auszurotten . Bis 1870
waren sie in der von Valadier aus der Piazza del Povolo errichte -
ten Kaserne untergebracht . Eine rein höfische Institution ist die
Nobelgarde , die 1801 gegründet wurde und sich aus Söhnen des ita -

•

Am Sonntag verhungerten wieder 120 Ander in Kalkutta
Stockholm . 12. Okt. Die Zahl der in Kalkutta allein am

Sonntag in den Krankenhäusern an den Folgen der Hungersnot
gestorbenen Personen beträgt nach einer Reutermeldung 120, d. s.
36 mehr als am Samstag . In den Krankenhäusern wurden am
Sonntag 188 neue Fälle in Behandlung genommen .
Solln des USA . 'BotilbafterS na» Terrorangrisf vermißt

Stockholm , 12 . Okt . Wie Reuter meldet , wird Oberleutnant John
Winant , der Sohn des USA .- Botfchafters in Großbritannien , nach
dem Angrisf amerikanischer Flugzeuge aus Münster am Sonntag
vermißt .

Parlamentarier ziehen öas Restaurant vor
Gens , 12 . Okt . Ueber das Benehmen der englischen Parlamentarier

regt sich der kommunistische „Daily Worker " auf . 74 von ihnen
hätten es bei der letzten Churchill - Rede zur Kriegslage fertig -
gebracht , bereits während des ersten Teils seiner Ausführungen
das Parlament zu verlassen , um sich einen Platz in einem Londoner
Restaurant zu sichern.

Schwar?l>em»enk ?rvs gebildet
Rom , 12 . Oft Der Min '

ster für nationale Verteidigung ordnete
an , daß im Rahmen der saschistisch - revublikanilchen Wehrmacht ein

■ Schwarzhemdenkorps gebildet wird , das neben den übrigen Waffen -
| gattungen die Miliz traditio « fortzusetzen hat .

Erfolgreiche Gegenangriffe an mehreren Stellen im Ssten
Schwerter-TrägerSberstleutnant Philippstarb ten Fliegertoö - An Süditalien zunehmende Artillerietätigkeit

Aus dem Führerhauptquartier , 12. Okt. Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Zwischen Asowschem Meer und Saporoshje hat die Wucht der
feindlichen Angriffe infolge der am Vortage erlittenen hohen Ver -
luste nachgelassen . Die Sowjets wurden erneut überall abgewiesen .
Auch an den übrigen Abschnitten der Ostfront , vor allem am mitt -
leren Dnjepr , an der Pripjet - Mündung , im Raum südlich Gomel
und südwestlich Welikije Luki scheiterten feindliche Angriffe . Im Ver »
laus der harten Kämpfe traten unsere Truppen an mehreren Stellen
von der Luftwaffe nachhaltig unterstützt zu erfolgreichen Gegenan -
griffen an .

In den Kämpfen der letzten Wochen hat sich nördlich des Asow-
schen Meeres die mitteldeutsche 13. Panzerdivision unter Führung
des Oberst Hauser besonders ausgezeichnet .

An der süditalienifchen Front sührte der Feind nur im Mittel -
abschnitt einige örtliche Angriffe . Ein vorübergehender Einbruch
wurde im Gegenstoß bereinigt . An der übrigen Front fühlten
feindliche Kampfgruppen bei zunehmender Artillerietätigkeit gegen
unsere Gefechtsvorposten vor .

Im Seegebiet des Dodekanss versenkte die Luftwaffe ein feind »

liches Kriegsfahrzeug und bombardierte mit guter Wirkung Insel »

pützpunkte des Gegners . . . .
Der Kommodore eines Jagdgeschwaders , Oberstleutnant HanS

Philipp . Inhaber des Eichenlaubs mit Schwertern zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes , fand im Lustkampf den Heldentod . Mit

ihm verliert die Luftwaffe einen der hervorragendsten Jagdflieger
und Verbandsführer , der 206 Lustsiege errungen hat .

3n drei Tagen M\ angloamerltanMeFlugzeuge vernichtet
Berlin . 12. Okt . Am Sonntag flogen die feindlichen Verbände

in den frühen Nachmittagsstunden mit starkem Jagdschutz in das

Reichsgebiet ein . Deutsche Jagdgeschwader hatten sich nach dem

Alarmstart sofort aus die Höhe der ausliegenden U« A . -Bomber

hinaufgeschraubt , die Verbände schon weit vor Erreichen der Reiche
grenze anaeariffen und in erbitterte Luftgefechte verwickelt. Der

n o r d a m e r i k a n i s ch e Jagdschutz war bald z e r , p r e n g t

« nd beiseitegedrückt , so daß unsere Focke -Wulf - und Me „ er,chmitt -
->äqer in kühnem Ansturm in die Formationen der Bomber hinein -

stießen , ihre Phalanx zum Wanken brachten und ihre
Reihen stark lichteten .

Wie am Vortage über der deutschen Ostieekuste, so bot sich auch
jetzt wieder Tausende von Metern hoch am Himmel das Bild einer

gewaltigen Luftschlacht . Ueber niederländnchem und west gl .-

ichem Gebiet zogen brennende oder steuerlos abtrudelnde feindliche
Flugzeuge mit dunklen Rauchfahnen ihre Todesspuren in den weiten
' '

uftraum Tie Abstürze der amerikanischen Bomber erfolgten mit -

unter so jäh und überraschend , daß die Besatzungen nicht mehr

dazu kamen , die Bombenschächte zum Notwurs zu offnen .

Die Verluste der westfälischen Bevölkerung und besonders die
Schäden in Münster sind beträchtlich , aber die deutsche Luftver -
teidigung hat durch Aufsplitterung der Angriffswellen und die
große Änzahl der abgeschossenen Bomber die beabsichtigte, noch
stärkere Auswirkung des Terrorangriffs verhindert .

Der Wehrmachtsbericht vom 11 . Oktober meldete in den letzten
drei Tagen die Zahl von insgesamt 208 über dem Reichsgebiet so -
wie beim An - und Abflug abgeschossenen brilisch- nordamerikanischen
Flugzeugen . Diese Zahl kann noch durch diejenigen Abschüsse er-
gänzt werden , die an anderen Fronten , in erster Linie im Mittel -
meerraum , außerdem gegen die Briten und Nordamerika »« er¬
rungen wurden . Sie erreicht dann sür die genannt « Zeit eine
Gesamthöhe von 231 Flugzeugen , meist modernsten viermotorigen
Bombern . Das ist gleichbedeutend mit einem Aussall von rund
2200 Mann fliegenden Personals .

Hohe Auszeichnung sür Professor Sauerbruch
Berlin , 12 . Okt . Der Führer hat dem Generalarzt Geheimrat

Professor Dr . med . Ferdinand Sauerbruch das Ritterkreuz zum
Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern verliehen .

Reue japanische Großoffensive in China
50 000 Tfchungking -Truppen eingekesselt

Schanghai , 12. Okt . Die seit neun Tagen rollende jgpanische
Großoffenfive im fruchtbaren Grenzgebiet der chinesischen Provinzen
Tschekiang , Kiangsu und Änhwei gewinnt westlich des Tai - Sees
unaufhaltsam Raum . Mehr als 50 000 Tschungking - Soldaten sind
dort eingekesselt und stehen vor ihrer Vernichtung . In zwölf
Kolonnen schieben sich japanische Elitetruppen , unterstützt von starken
Verbänden der HeereSlustwasse , auS Süden , Osten, Norden und
Nordwesten an die tschnngling - chinesischen Stellungen heran . Damit
ist die 2 . japanische G r o ß o f f e n s i v e des Jahres 1943
gestartet . Eine ähnliche Einkreisnugsbewegung zeichnet sich im Nord -
Westen von Schantung ab , wo acht Kolonnen der Japaner gegen
die dortigen Tsckungking -Streitkräfte vorstoßen . Die Kampfzone um -
faßt auch einen Teil des Kaiserkanals .

Rordamerikaner verwenden Dum-Dum -Geschosse
Tokio. 12 . Okt . Japanische Aerzte haben nach einem Bericht

der Zeitung „Mainitschi " von der Südpazifikfront festgestellt, daß die
Nordamerikaner auf der Salomonen -Jnsel Neu-Georgia Dum -Dum -

Geschosse verwandten . Bei der Behandlung japanischer Verwunde -
ter , die aus der Frontlinie zurückgebracht wurden , sind in verschiede-
nen Fullen Dmn -Dum - Geschosse gesunde» worden .
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lienischen Adels zusammensetzt . ES dürfte die einzige Truppe der
Welt sein, die nur aus Offizieren besteht ; es sind etwa sechzig Mann ,die mit ihren prächtigen Uniformen den Glanz der päpstlichen Zere -
monien erhöhen . Schließlich gibt es noch die Pfalzgarde , ein bür -
gerliches Gegenstück der Nobelgarde , die bei feierlichen Gelegenheiten
Spalier bildet , aber auch in den päpstlichen Vorzimmern,Dienst
leistet , um danach wieder im bürgerlichen Gewand in den Alltag
eines Handwerkers oder Gewerbetreibenden , zurückzukehren.

Bei Ausbruch des ersten Weltkrieges soll der damalige Kommas
deur der Schweizergarde Papst Pius X . einen Plan zur militärischen
Verteidigung des Vatikans vorgelegt haben . Der Papst betrachtete
ihn - kritisch und als er erfuhr , daß darin auch die Aufstellung einer
Kanone vorgesehen war , mit der man wirklich schießen könne, ver »
warf er das ganze Projekt : denn „der Vatikan soll nicht mit Kano -
nen verteidigt werden " . Die Historiker bezweifeln freilich den gan
zen Vorgang , und wahrscheinlich haben sie recht. Der durch die Law
ranverträge vom II . Februar 1929 neugeschaffene Staat der Vati -
kanstadt hat jedenfalls keine militärischen Anlagen und Vorbereitung
gen notwendig ; er ist in aller Form als neutraler Staat definiert
worden , der von sich aus niemals in kriegerische Konflikte militärisch
einzugreifen gewillt ist.

WaS sollte auch ein Staat von ganzen 440 000 Quadratmetern
unternehmen ? Seine Macht liegt in etwas ganz anderem begrün
-det als in Mauern oder Kanonen . Eine Dreiviertelstunde genügt ,
um die Grenzen des Stato della Gitta bei Vaticano zu umschreiten .
Sie beginnen im Osten mit den Kolonnaden Berninis , folgen der
Via di Porta Angelica , wo sich der Eingang zur Kaserne der Schwei
zergarde , zu der vielsprachigen vatikanischen Druckerei , der Schrift -
leitung des „Osservatore Romano "

, der Post , den Werkstätten , Gara >
gen und dem Elektrizitätswerk befindet , biegen dann nach Westen
zur Piazza del Risorgimento und dem vorspringenden Stück der leo-
nischen Mauer entlang nach Norden , um nach wenigen Schritten sich
wieder mit dem Viale Vaticano nach Westen zu wenden . In diesen
von Türmen und Bastionen gesicherten Teil der Matter ist 1932 der
neue Eingang zu den vatikanischen Sammlungen eingelassen worden ,
den jeder Rombesucher keimt . Erst an der Südseite der Mauer , die
fast ein rechtwinkliges Dreieck bildet , findet sich in dem von Paul
III . errichteten Teil wieder ein Ausgang , der freilich Besuchern nicht
zugänglich ist ; es ist die Ausfahrt der — bisher nie für Personen ,
wagen benützten — Eisenbahn , die an die Linie Rom —Viterbo an¬
geschlossen ist. An der Kreuzung mit der Via Aurelia biegt die
Grenze beim vatikanischen Hospital und bei dem mit der Peters
kirche verbundenen Sakristeigebäude wieder nach Norden und ver -
läuft so , daß der berühmte Eampo Santo Teutonico , der Deutsche
Friedhof , außerhalb verbleibt . Dann ist der südliche Teil der Kolon -
naden erreicht und der Ring geschlossen .

Kleiner Staat — große Geschichte
lieber die Geschichte und Kunstgeschichte der Peterskirche, die von

den 65000 Quadratmetern bebauten Geländes der Vatikanstadt
15 000 Quadratmeter umfaßt , und des Vatikanpalastes sind viele
bedeutende und umfangreiche Bücher geschrieben worden . Es gibt
auch gewiß aus dieser Erde keine anderen Baulichkeiten , wo sich auf
so engem Raum eine gleiche Fülle der größten Architekten , Maler
und Bildhauer betätigt hätten . Die Peterskirche geht ja auf eine
von Kaiser Konstantin über einem Märtyrerfriedhof , wo auch der
Apostelfürst bestattet sein soll , errichtete Basilika zurück, ehe nach
deren vollständigem Abbruch nnter Julius II . die grundlegende Er -
Neuerung begann , die den Stempel der Bramante , Michelangelo ,
Rassael , Fontana , Maderna und Bernini trägt . Im Mittelalter
hatten die Päpst nicht hier , sondern im Lateran residiert . Seit der
Rückkehr Gregors XI . ans Avignon wurde der Vatikan zum ständi¬
gen päpstlichen Wohnsitz erkoren und 1378 dort das erste Konklave
abgehalten . Der Ouirinalpalast , der in den Gärten Hippolitso d 'Este
von Gregor XII . 1574 begonnen wurde , diente als Sommerresidenz ^
Vom Ende des 14 . Jahrhunderts an haben fast alle Päpste am Vati -
kan gebaut und ihn umgestaltet , bis daraus ein gewaltiger , viel -
fältig ineinandergeschobener Komplex wurde , in dem man 20 Höfe
und 1400 Säle , Zimmer und Kapellen zählt , darunter die berühmte
Sixtinifche Kapelle . Die Privatgemächer des Papstes und die Amts -
räume der Kurie — soweit sie nicht in den exterritorialen Gebäuden
außerhalb der Vatikanstadt in Rom untergebracht sind — nehmen
davon nur einen kleinen Teil ein ; Bibliothek , Archiv nnd vor allem
die weltbekannten Kunstsammlungen füllen der Räume Flucht . Jeder -
mann weiß , welch einzigartige Schätze an griechischen Plastiken , äghp-
tischen und etruskischen Funden , Fresken der Renaissance und Bil -
dern vieler Jahrhunderte die Museen und die Pinakothek bergen : ein

Sroßer
und bedeutender Teil der sichtbaren Zeugnisse der abendländi -

hen Kultur , für die wir in diesem Kriege streiten , sind hier vereint
und werden liebevoll gehütet .

SaS Reick und die Neutralität der Vatikanstadt
Chiasso, 12. Okt . An den Eingangspforten der Vatikan - Stadt

wurde ein Anschlag des Gouverneurs der Vatikanstadt angebracht ,
in dem unter Berufung auf die Laterna - Berträge daran erinnert
wird , daß der Staat der Vatikanstadt frei , souverän nnd streng neu -
tral sei . Dieser Anschlag ist vom deutschen Kommandanten der Stadt
Rom widergezeichnet .

„Man niuß anerkennen , daß die deutschen Beziehungen zum Vati -
kan bisher korrekt waren und muß im Interesse der Wahrheit unter -
streichen, daß das Verhalten der deutschen Soldaten an der Grenze
der Batikanstadt ebenfalls peinlich korrekt ist* . Diese Fest¬
stellung macht der römische Korrespondent von „Stockholms Tid -
ningen " und fügt hinzu , daß entgegen allen Gerüchten bisher nicht
ein einziger Zwischenfall zwischen den deutschen Militär -
behörden und der Vatikanstadt vorgekommen sei .

Sforza , früher italienischer Aiiftenminifter und Leiter italienischer
Emigranten , der z . Z . in üonbou weilt , traf mit Churchill zusammen .

Stalin fuhrt ..Chefmarfchall" Rang ein
Ankara, 12 . Okt . Die Einführung eines neuen Ranges in der

Sowjetarmee wird amtlich in Moslau bekanntgegeben . Bei der
Artillerie , der Luftwaffe , dem .Panzerkorps , der Nachrichtentruppe
und dem Pionierkorps gibt es künftig nach Beschluß der Obersten
Sowjets einen „Chefmarschall ".

Deutsche Industrie enteignen - Deutsche Arbeiter für die Sowjets
Wie die viutokratisch-botschewistische Allianz den deutschen Arbeit « brotlos machen möchte

Stockholm , 12 . Okt . Die schwerindustriell beeinflußte USA . - Zeit -
schrist „Fortune " fordert in einem Artikel die planmäßige Eni -
industrialisjerung Deutschlands . Im Falle eines Sieges
der Westmächte müsse unter allen Umständen verhindert werden , daß
Deutschland seine führenden industriellen Unternehmungen behält .
Das Mindeste sei , daß man die deutschen G r o ß s i tut e n ent¬
eigne . Die Mehrheit ihrer Anteile und Aktien müßte sich in aus -
ländischem Besitz besinden . Man dürfe den Deutschen in dieser Hin -
ficht- auch nicht die geringste selbständige Entscheidung überlassen .
Man dürfe sich nicht wie nach dem ersten Weltkrieg mit einer Ueber-
Prüfung und Kontrolle der deutschen Industrie begnügen , sondern
müsse bedeutend weitergehen .

In diesem Zusammenhang fordert die Schriftleitung dieses
Blattes , man müsse, um Deutschlands Wirtschaftskraft zu schwächen ,
alle zum Schutz deutscher Erzeugnisse erlassenen Zollbestimmungen
aufheben und müsse serner jede künftige staatliche Hilfe zur Ent -
Wicklung von gewissen Industrien verbieten . Beide Vorschläge laufen
auf das Gleiche hinaus , nämlich auf die Zerschlagung der deutschen
Industrie und damit aus die BrotloSmachung von . Millionen
deutscher Arbeiter .

Zwangsarbeiler als „Reparationen" für die Sowjets
Genf , 12. Okt. Wie verlautet , wird die Sowjetregierung Groß-

britannien und den USA . den Plan vorlegen , daß deutsche Arbeiter
in der Sowjetunion als Zwangsarbeiter eingesetzt werden sollen.
Das soll ein Teil der von Deutschland zu leistenden Reparationen
fein. Ueber diesen Plan sei zwar schon früher berichtet worden , aber
jetzt hätten ihn die Sowjets bis in die Einzelheiten ausgearbeitet .
Demnächst werde auch die Zahl der verlangten deutschen Arbeiter ,
di « Dauer ihrer Zwangsarbeit und die von Deutschland zu liefern -
den Materialmengen angegeben werden.

• Dieser Plan der Sowjets , der uns schon zur Genüge bekannt ist,
gehört zu den Wunschträumen der Feindseite . Wir sind überzeugt
davon , daß die Sowjets diesen Plan verwirklichen würden , gelänge

es ihnen , uns in diesem Kampf zu besiegen. Kein Roosevelt und
kein Churchill würde ihnen in den Weg treten . Aber der deutsche
Soldat und der deutsche Arbeiter werden dafür sorgen , daß diese
und ähnliche Pläne , die jüdischen Hirnen entspringen , zerrissen werden .

Klagelieder der engtischen Finanz
Genf , 12. Okt. United Preß meldet auS London : Eine Reihe

verhältnismäßig ungünstiger Nachrichten blieb in der vergangenen
Woche auf dem Londoner Effektenmarkt nicht ohne Einfluß . Einmal
war eS die Ankündigung des Vizepräsidenten der USA, - Schisfahrts -
kommission» Vizeadmiral Vickers, die weniger ihrem brüsken Ton
als ihrem Inhalt nach ausfiel . VickerS erklärte , die Vereinigten
Staaten wollten auch nach dem Krieg eine Seemacht bleiben -, ganz
gleich ob dies in England gern gesehen werde oder nicht .

Aehstliches Aufsehen erregte der Bericht , die USA .-Regierung übe
einen Druck aus , um einen Anteil an den Oelseldern in Saudi -
Arabien und in anderen Gebieten zu erhalten . Schließlich ist die
sinkende Kohlenproduktion zu einem der Hauptprobleme Enzlands
geworden . Für den Londoner Effektenmarkt sind diese Nachrichten
eine Reihe , düsterer Wolken am Himmel .

Amerika über britische Bachtlethe -Schiebungen erbost
Lissabon, 12 . Okt . Heftige Angriffe gegen England , weil sie

USA, -Pacht - und Leihlieferungen weiter verkaufen , ohne auf den
USA . -Ursprung hinzuweisen , unternahm der USA - Senator Nye
vor einem Ausschuß des Kongresses . Wie der „Daily Herald "
meldet , hat her USA .-Kriegssekretär Patersson die Richtigkeit dieser
Behauptung bestätigt . Es hätten sich solche Fälle ereignet , und
zwar durch englische Vertreter . „Daily Expreß " bezieht sich auf
die Aeußerungen Paterssons , wonach diese Pacht - und Leihwaren
über England nach der Sowjetunion und nach der Türkei gegangen
sind, ohne daß die beiden Länder von ihrem nordamerikanischen
Ursprung Kenntnis hatten . Senator Browster habe sogar behauptet ,
meldet der „Daily Expreß " weiter , daß die Engländer die USA .-
Handelsmarken entfernten .

Somlnlen -Konferenz gegen WA.-LMMt -Konkllttenz
Kann das im Werden begriffene AGA. Lustverkehrsmonopol von England noch gebrochen werden ?

diesem Falle Nordamerika , die entscheidende Rolle sichert. England
hat deshalb auch von diesem Augenblick an auf eine internationale
Vereinbarung über Festlegung von unverletzbaren Luftzonen oder
Interessensphären hingearbeitet , die den einzelnen Konkurrenten
sichergestellt werden sollen. Die Antwort ans Nordamerika war völlig
unmißverständlich . Sie war nicht nur eine glatte Ablehnung , son»
dern sie gipfelte sogar in der Erklärung Roosevelts vor einigen Ta -
gen gegenüber der nordamerikanischen Flugzeugindustrie , daß die
USA . -Regierung nach dem Kriege ihrer Flugzeugindustrie völlig
„freie Entwicklung " gewähren werde und auch gar nicht
daran denke, zu der Vorkriegsmethode der staatlichen Begünstigung
einer einzigen Verkehrsgesellschaft , der „Panamerican Airway , zu-
rückzukehren, sondern den nordamerikänischen Industrien und Ver -
kehrs^esellschasten „freie Jagd " gewähren werde . Um es noch
deutlicher zu machen , hat die nordamerikanische Presse die Mittei¬
lung mit einem Triumphgeheul aufgenommen , und die Blätter gehen
so weit , und zwar gerade die Fachblätter , sich vdll Schadenfreude
direkt an England zu wenden mit der Erklärung , daß England , ob
es nun wolle oder nicht , einfach an die Wand gedrückt werden würde .
Die Nordamerikaner hätten 500 Millionen Dollar für die Anlegung
neuer Flugplätze im Bereich deS britischen Empires ausgegeben , und
sie dächten nicht daran , diese nach dem Kriege mit einer höflichen
Verbeugung den Engländern zur weiteren Benutzung zur Verfügung
zu stellen . Wo man etwas ausgegeben habe , da wolle man auch ern-
tcn. Diese Flugplätze (im Rahmen des Leih- und Pachtgesetzes übri»
geus zum großen Teil auf Kosten Englands nnd mit britischer Ar-
bcitskraft gebaut) seien eben die zukünftigen Zellen des Netzes, daS
Nordamerika um den Luftraum der Welt zu legen beabsichtige . Das
sei schon deshalb notwendig , weil die nordamerikanische Flugzeug -
Produktion, die augenblicklich unter den Kriegsansorderungen immer
höher getrieben werde und einen Totalwert von 13 Milliarden Dol -
lar umfasse, wenn nicht katastrophale Folgen für die gesamte wirt -
schastliche Lage eintreten sollen, nach dem Kriege umgeleitet , daS
heißt auf neue Absatzmöglichkeiten hingeführt werden müsse .

Tg . Stockholm , 12. Okt . Gestern wurde in London die erste söge -
nannte Empire - Lnftfahrtkonserenz eröffnet , die unter dem Präsi -
dium des vor zwei Wochen wiederum ins Kabinett Churchill aufge -
nommenen Lord Beaverbrook steht. Sie zählt unter ihren Teilneh¬
mern die Hohen Kommissare der Dominion , zahlreiche technische und
wirtschaftliche Experten aus den einzelnen Dominion , einen Vertre -
ter Indiens , den kanadischen Munitionsminister und den mit Smuts
nach London gekommenen südafrikanischen Generalstabschef . Die
offizielle Formulierung des Konserenzzweckes lautet : „Festsetzung einer
gemeinsamen Luftpolitik für das Empire " . Praktisch ist die Haupt -
absicht, die man zunächst einmal verfolgt , im Rahmen der Vorberei -
tungen der für Anfang nächsten Jahres vorgesehenen Konferenz der
Empire - Regierungschefs eine Demonstration und eine Warnung an
die nordamerikanische Adresse zu richten .

Bekanntlich ist die Erörterung von Plänen über Ausbau und
Führung des Weltluftverkehrs und seine Bedeutung im zukünftigen
Kräftespiel der Weltmächte das Thema geworden , an dem sich die
Borbereitungen Englands und Nordamerikas im Wettlauf um die
besten wirtschaftlichen und geographischen Ausgangspositionen für
die Abgrenzung ihrer einander überschneidenden Mochtsphären be-
reits heute erproben . Es geschieht in vollem Bewußtsein , daß jeder
Partner versucht , bereits heute einander einen solchen Vorsprung ab-
zujagen , daß das Spiel schon entschieden wäre , bevor es überhaupt
im Ernst eröffnet wird . England fühlt sich dabei , wie es auch gar
nicht leugnet , stark im Nachteil , aus dem einfachen Grunde , weil es
niemals ernsthaft daran denken kann , zumindest nicht in qualitativer
Hinsicht, mit dem Produktionsvermögen und den finanziellen Mög -
lichkeiten der USA . in einen aussichtsreichen Wettstreit treten zu
können . Hinzu kommt die Rücksichtslosigkeit, mit der Nordamerika
auch in dieser Beziehung seine unter dem Deckmantel , der Bündnis -
Verpflichtungen ständig vorgetriebene Durchdringung und militärisch
wirtschaftliche „Besiedlung " innerhalb und außerhalb des britischen
EmpireS und dessen angrenzenden Räumen auf Kosten eines durch
den Krieg gefesselten und mehr und mehr sich erschöpfenden Eng -
lands vorwärtstreibt .

Diese Sorgen und diese Beobachtungen Englands datieren natür -
lich nicht erst von heute , sondern sie sind das Ergebnis einer steti-
>en, mit wachsender Befürchtung verfolgten Entwicklung , und sie
ind jetzt nun so überzeugend und offenkundig geworden , daß man
>anz einfach englischcrseits zr Präventivmaßnahmen sich gezwungen
ieht . Die englische Flugzeugindustrie war die erste, die die Alarm -
slocke zog. Ihr folgte das englische Oberhaus , das traditionsgemäß
eine Rolle als Hüter vieler Empire -Jnteressen wahrnahm . Die
Reaktion Nordamerikas war heftig , aber , und das hat man in Lon -
don am peinlichsten empfunden , sehr überlegen und herablassend in
dem vollen Bewußtsein , die besseren Pfänder in der Hand zu haben .
Gleichzeitig warf man auch in USA . die Tarnung ab und steuerte
nun immer offener anf die Monopolisierung des Welt -
lustverkehrs in Nordamerika hin . Das kommende „amerika -
nische Jahrhundert verlangt seinen unbestrittenen amerikanischen
Luftraum . Die förmliche Anmeldung dieser Forderung geschah durch
die von Roosevelt verkündete (sein Steckenpferd sind ja bekanntlich
die verschiedenen „Freiheiten ") „Freiheit der Luft " . Für England ,daS mit dem Begriff „Freiheit der Meere " Jahrhunderte lang mani -
puliert und seine Macht auf den Weltmeeren damit aufgebaut und
gerechtfertigt hatte , war es natürlich sofort klar , was die Nordameri -
kaner damit meinten . Gerade die Erklärung der freien Konkurrenz
auf dem Luftverkehrs - und Transportwesen ist ja das , was England
unter allen Umständen vermieden sehen möchte, da es damit von
vornherein dem größeren und leistungsfähigeren Konkurrenten , in

Abenteurer Trebitzsch Lineoln in Schanghai gestorben
Schanghai . Der internationale Abenteurer Jgnaz Thjmo-

theus Trebitzfch -Lincoln , auch Chao Kung genannt , verschied im Alter
von 64 Jahren in einem Hospital in Shanghai an den Folgen einer
Darmoperation . Der Verstorbene hat eine buntbewegte Vergangen -
heit als internationaler Spion , Mitglied des britischen Parlamentes ,
englischer Geistlicher, „Pressechef " der Berliner Kapp- Regierung vom
März 1920, Oelsucher und buddhistischer Mönch hinter sich.

Jgnaz Thimotheus Trebitzsch hat nicht weniger als fünfmal sei -
nen Glauben gewechselt. Als Sohn jüdischer Eltern 1879 in Paks
bei Budapest geboren , trat er als 19jähriger zum Christentum über ,
studierte Theologie in Deutschland und Kanada und wurde als Geist-
licher der englischen Hochkirche ein gerngehörter Kanzelredner . Nach
seiner Tätigkeit als lutherischer Missionar und später als Quäler ist
er als überzeugter Buddhist gestorben , der seit 193Z verschiedentlich
versucht hat , auch in Europa den Buddhismus zu lehren . 1910 wurde
er als liberaler Abgeordneter für Darlington in das britische Par -
lament gewählt , ließ sich als Engländer naturalisieren und legte sich
den Beinamen Lincoln zu. Den Posten eines Briefzensors für un -

. garische Sendungen im Londoner Postoffice , den ihm der erste Welt -
krieg eiittrug , soll er so geschickt gehandhabt haben , daß er sowohl für
die deutsche als auch sür die englische Seite Spionage trieb . Als
die englische Regierung Verdacht faßte , entfloh Trebitz

'
ch-Lincoln doom of humanity "

, sagte er den gegenwärtigen Krieg voraus .

nach Newhork , wurde aber wegen Wechselfälschung wieder an Eng -
land ausgeliefert und verbüßte auf der Jsle of Wight drei Jahre
Zuchthaus . Als er 1919 wieder freigelassen wurde , versuchte Trebitzsch-
Lincoln in Europa sein Glück und tauchte im März 1920 in Berlin
auf , als unter Führung von Kapp Großindustrielle , Großgrundbesitzer
und Militärs die Regierungsübernahme in Deutschland anstrebten .
Nach dem Scheitern des Kapp - Putsches flüchtete Trebitzsch-Lincoln ,der sich als „Presse - Chef" der Kapp -Regierung etabliert hatte , über
Wien , Budapest , Rom nach Nordamerika . Erst fünf Jahre später er -
schien er wieder in Europa und zwar in London , wo er Anfang
März 1926 seinen Sohn , den Ssldaten John Lincoln , der des Mordes
angeklagt war , vergeblich vor der Hinrichtung zu retten versuchte.
In diesen Jahren hatte sich der Abenteurer als Ratgeber von Wu -
peisu uud Waffenlieferant der chinesischen Nationalistenregierung
ein Vermögen verdient . Dem buddhistischen Glauben , den Trebitzsch-
Lincoln in einem Kloster in Ceylon angenommen hatte , blieb er
auch fernerhin treu . 1933 verließ er zusammen mit 11 Schülern
Schanghai , um in Europa als buddhistischer Mönch zu wirken . Je -
doch wurde ihm die Einreise verweigert . Unter dem Namen Chao
Kung machte er daraufhin in China ein eigenes Kloster auf unh war
seit 1937 in den Straßen von Schanghai ein beachteter Passant . In
einem seiner zahlreichen Bücher , das den Titel trug „Dawn or

Amerika entwindet England die Seeherrschast
Stockholm, 12. Okt. In amerikanischen SchissahrtSkreisen sind

'

Bestrebungen im Gange , eine englisch - amerikanisch «
Schiffahrtskonferenz einzuberufen , deren Aufgabe es sein
soll , die Frage der Schiffahrt in der Nachkriegszeit zu überprüfen .
Amerikas Reeder sind entschlossen, sich die führende Stellung in der
Weltschiffahrt zu verschaffen . Man erklärt , es fei zu hoffen , daß
England die „ unabänderliche Zwangsläufigkeit dieser
Entwicklung „anerkenne "

; wenn nicht, müsse man die amerikanische
Handelsflotte gegen England bauen. Man wirft England vor, da»
Churchill -Roofevelt -Abkommen , wonach England während des Krie -
aes nur Kriegsschiffe , Amerika dagegen nur Handelsschiffe bauen
soll , gebrochen zu haben . England habe hinter dem Rücken der
USA . mit dem Bau schneller Frachtschiffe begonnen , die
den langsam fahrenden amerikanischen Liberty -Schiffen weit über -
legen seien.

Waffen „vom Himmel" für dänische Saboteure
Stockholm, 12 . Okt . . „Astonbladet " veröffentlicht den Bericht

eines jungen Dänen , der nach Schweden geflüchtet ist. Dieser Däne
bestätigt , was von deutscher Seite - über die Unruhen in Dänemark
vom ersten Tage ab gesagt worden ist, daß die Sabotage von den
Anglo -Amerikanern organisiert worden ist. Der Däne schreibt, ein
Teil der Waffen komme „vom Himmel "

, d . h . also,- anglo - amerikani -
sche Flieger haben diese Waffen abgeworfen .

Der Feind , der allein ein Interesse an den Unruhen in Dänemark
hatte , hat die Sabotage also nicht nur durch seine Hetzagitation
veranlaßt , sondern auch noch den Saboteuren bk Mittel in die Hand
gegeben , um sich gegen die deutschen Verwaltungsstellen zu erheben .
Wieder erweist sich hier , daß die Greuelmärchen , die von anglo »
amerikanischer Seite in die Welt aesetzt worden sind , um den Deut -
schen die Schuld zuzuschieben, nur darauf berechnet sind, die eigene
Schuld und die eigene Wühlarbeit in Dänemark zu verschleiern .

Reuer argeMinifche Vizepräsident
Buenos Aires , 13. Okt . Durch ein Regierungsdekret wurde Kriegs -

minister General Farrell zum Vizepräsidenten der argentinischen
Republik ernannt unter Beibehaltung seines bisherigen Amtes .
Farrell hat eine glänzende militärische Laufbahn hinter sich und
gehört seit dem 4. Juni dem Kabinett Ramirez an .

Elchenlaudträaer Hauptmann » ans -Ulrich Rudel , Gruppenkomman -
deur in einem Sturzlampsgeschwader , slog am 9. Oktober an der Cü »
front seinen 150« . Einsatz gegen den Feind .Sir Samuel H o a r e, der britische Botschaftcr in Spanien , ist nacheinem kurzen Besuch in England am Sonntag wieder tn Madrid ein »
getrosfen .

Ein französischer Kohlenhändler , Vater von Neben Neinen Kindern ,wurde = -i — *■*- —. — .

Verla » und Xrurt : Badilche Presse , Grenimark -Truckere» und VerlagGmbH . Berlagsleiter : Arthur Petsch . Sauvlscbristleiter : Dr . Carl Calva »
eptdutt tn Karlsruhe ,
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KARLSRUHE
Früher sinkt die Sonne

Langsam beginnt die Natur eine herbstliche Färbung cknzuneh-
wen . Im Morgen « und Abendwind abgeklärter Tage rieselts und
raschelts mehr und mehr in den sich verfärbenden Baumkronen und
vereinzelt schon kommt sommer » und lebensmüde Blatt um Blatt
gebräunt oder schon vergilbt , ins Fallen und Gleiten . Früh sinkt
die Sonne am westlichen Himmel nieder . In kühler Nacht wandert
bleiches Mondlicht über die Höhe , während dann und wann Dunst -
schleier wie zauberische Gewebe Täler und Ebenxn einhüllen . Diese
find die Vorboten des Spätherbstes und des Winters .

Der Weinmonat fügt neue bunte Bilder in das abwechslungs -
reiche herbstliche Panorama . An lyrischer Zartheit und Anmut , an
strahlender Schönheit und wohltuender Wärme bleibt er hinter
seinen Vorgängern zurück, doch an kraftvoller Glut der Farben ,an herber Dramatik seiner naturbedingten Gegensätze kommt ihmkeiner nach . In den Wäldern sprühen einzigartig üppig flammende
Farben , die mit dem Mantel der Schönheit abgefallene Blätter und
Blüten verdecken. Und rings umher träumt die Natur mehr und
mehr hinüber in den vorwinterlichen Schlaf . . . .

Lederwaren nur gegen Bezugsschein
_ Nach einer Anordnung des Reichsbeauftragten für die Leder -

Wirtschaft dürfen Hersteller von Sattlerwaren Aktenmappen
aui Leder und Austauschstoffen für Leder sowie Rucksäcke
nur gegen Bezugscheine oder Bezugsmarken der Landeswirtschafts -
ämter an Verbraucher abgeben . Ebenso dürfen Fuß - undHand -
bälle aller Größen nur noch gegen Bezugscheine geliefert werden ,die von der Reichsstelle für Lederwirtschaft gemeinsam mit dem
Reichserziehungsminister , dem Reichssportführer oder dem Reichs -
fchatzmeister der NSDAP , ausgestellt werden . Die Aus -
gäbe der Bezugscheine erfolgt durch den Reichserziehungs -
minister , den Reichssportführer oder durch den Reichs -
fchatzmeister der NSDAP , an die ihnen unterstellten Verbraucher -
kreise. . nier dürfen Geschirre und größere Gefchirr -
teile für Zug -, Trag - und Reittiere von den Her -
stellern von Sattlerwaren nur gegen Bedarfsbestätigung geliefert
werden , die der Kreisbauernführer nach Weisung des Reichsbauern -
führers ausstellt . . Bei handwerklichen Herstellern darf die Lieferung
von Geschirren oder Geschirrteilen auch gegen Zurverfügungstellung
von Lederschecks oder Ledermarken der

'
Reichsgruppe Handwerk

erfolgen .

Badisdhe Presse :
Fernsprech Rummer 9550-9353

Studolf'.Horn spricht3taiiier 'lllarin ffiilke
Wie beliebt die Lese- und Sprechabende geworden find, da »

bewies wieder einmal am gestrigen Abend eine zahlreiche Zuhörer -
schaft, die sich im Friedrichshofsaal eingefunden hatte , um Rudolf
Horn , dessen Sprechkunst man allmählich schon rühmt , zu lauschen .
Horn hatte sich das Wer ! Rilkes zum Gegenstand seines Sprech -
abends genommen und er hatte hier eine feinsinnige Auswahl
getroffen . Denn , was er sprach, war so allgemeingültig und so
richtungsweisend , mahnend und tröstend zugleich in unsere Zeit
gestellt, daß es ergreifen mußte , schon um des Themas willen .

Daß sich dieses Thema , oder schöngeistiger gesagt, dieser Gehalt
der Dichtung , in die Seele des einzelnen „einsang "

, das war
zweifellos das hohe Verdienst des Interpreten . Denn Musik wurde
Rilkes Sprache , Worte bekamen einen vollen Klang , reichten
in die Tiefe , wurden stürmischer Ausdruck eines glühend ' sich sehnen -
den Herzens oder wurden so fein , so seltsam hingeweht , daß einem
bang um sie wurde , weil etwas mitzitterte . um das man immer
Furcht und Scheu hat : das Herz. Und doch blieb die Sprache Horns
immer klar und sicher .

Aus dem Stundenbuch (vom mönchischen Leben) sprach
Horn zuerst , von einem Leben — oder dürfen wir vielleicht schon
sagen , von dem Leben oder gar unserem Leben ? — das sich
nach Gott sehnt , das seine Gestalt zu fassen sucht, das nach den
Urgründen fahndet , das sich selbst immer wieder entgleitet , weil

In den frühen Gedichten (Das ist die Sehnsucht unL
Mädchengestalten ) wurde die Sprache Rilkes zum beglückenden Er «
lebnis , empfand man , wohl selbst ein Wanderer , das Schicksal brt
Einsamkeit und eines großen Gefühls .

Briefe an einen jungen Dichter (Paris , Worpswede , Rom ) , welch
eine Fülle von Gedanken , dem Herzen abgerungener Erkenntnisse ,
von mahnender Liebe für einen jungen Menschen, der der Kunst
sein Herz verschreibt , aber dem auch alle menschlichen Wirrungen
zu schaffen machen , welch ein Denkmal für alle Zeiten , an dem sich
die Jugend erbauen und halten kann ! Und wenn ein Mann diese
Briese spricht , der den Gedanken zuinnerst nachspürt und sie tri
sprachlich so kultivierte Form gießt , dann ist uns eine solche Stunde
des Hörens Andacht . „Von der Pilg erschaft " (Stundenbuch )
und „Herb st

" aus dem Buch der Vilser rundeten den ersten
Teil des Vortrags ab.

Das Auf « und Nieder , die Kraft und Schönheit seiner Spracht
die sich ganz in den Dienst des künstlerischen Werkes gestellt hatte ,
ließ Horn noch einmal zu einem Höhepunkt werden in der „Weis «
von Liebe und Tod ", der als Ausklang Kleine Verse au ?
Sonette an Orpheus angeschlossen waren . Hier brach
noch einmal die ganze Glut und '

Innigkeit , die den Dichter Rilke ,dem es so sehr um die maskenlose Wahrheit ging , beseelte, hervor .
Herzlicher Beifall galt dem Interpret , der das Mittel der Sprache

so einzigartig von einer Notwendigkeit des Lebens zum künstlerisch
erhabenen Sinn erhoben hatte . Gerda Wollwerth

Bei Fliegeralarm Haustüren offen halten
Schutzsuchende Straßenpassanten , die bei Fliegeralarm Einlaß

in Gebäude begehren , sind von den Hausbesitzern in den Lust -
schuMum oder in sonstige Räume , die Schutz gegen Flaksplitter
bieten , aufzunehmen .

Haustüren zu Mehrfamilienhäusern mit abgeschlossenen Einzel -
Wohnungen müssen während des Fliegeralarms ständig offen -
gelassen werden .

Auf diese Pflichten der Hauseigentümer weist ein Runderlaß des
Reichsministers der Lustfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
vom 9. September 1943 erneut ausdrücklich hin .

Kurz notiert - schnell gelesen
Wir gratulieren . Ihren 75. Geburtstag begeht heute bei bester

Gesundheit Frau Rosina Salm , Witwe , Trägerin des goldenen
Mutterkreuzes , Geibelstraße 4.

Auszeichnungen . Rittmeister d. R . und Kol .- Chef Fritz M ö»
l o t h, Ritterstraße 24 , Teilnehmer des 1 . Weltkrieges , ist im Osten
mit dem Kriegsverdienstkreuz 1 . Kl . mit Schwertern ausgezeichnet

Was muß der Obstbauer wissen?
Uever dieses Thema sprach in einer Versammlung des Obst « und

GartenbauvereinS DurlaÄ Gartenmeister Simon . In
seiner Einleitung streifte er die diesjährig « Rekordernte an Obst , die
nach den vier obstlosen Jahren und im 5 . Kriegssahr doppelt danwar
empsunden wird . Eine unangenehme Begleiterscheinung bildete daS
Zusammenbrechen vieler Biinme unter der Last der Fruchte . Schuld
daran ist ein sehlerhaster Kronenaufbau , ein vernachlässigter oder sal -
scher Schnitt . Die gebrochenen Neste sind abzuschneiden , die Wunden
mit Baumteer zu bestreichen . Letzterer fördert ein gutes Vernarben .
Eine Verjüngung des BaumeS und et» richtiges Stellen feiner Krone
wird stch in 2 Jahren angenehm bemerkbar machen . Da das Fruchtholz
dieses Jabres gut ausgereift ist , wird auch im nächsten Jahr voraus -
fichtlich mit einer Obsternte zu rechnen sein .

Auf die richtige Lbstbehandlung eingehend , brandmarkte der Redner
einmal das zu frühe , dann da ? falsche Ernten . Wer zu früh erntet ,
reibt das Fruchtholz mit ab : wer gar noch das Obst mit Stangen
herunterpettfcht , versündigt stch in schwerster Weise am Baum und an
den Ernten der nächsten Jahre . Geerntet wird , und das muß als
Norm gelten , wenn sich die Frucht gut vom Mutterkuchen löst . Jede
Beschädigung der Früchte ist zu vermeiden . Sie müssen wie «in roheS
Et bebandelt werden , wenn sie eine Bereicherung der Nahrung diS in
das Frühjahr hinein darstellen sollen . Aus diesem Grunde ist ein
Absondern mit Krankheiten befallener Früchte von den gesunden uu -
umgänglich notwendig . Ein Lagern des ObsteS in mehreren Schichten
aufeinander ist zu vermelden . Wird es im « eller eingelagert , dann muf >
für Kühle und Durchzug gesorgt werden . Gute Durchlüftung ist auch
dort nötig , wo das Odst btS zum Eintritt deS Frostes in Speichern
gelagert wird .

Auf Neuanpflanzungen von Obstbäumen eingehend , versicherte der
Redner , daß es unmöglich Ist . dem großen Bedarf an Jungbäumen
gerecht zu werden , und gab die Gründe hierfür bekannt . Damit eine
vierjährige , mühsame Aufzucht von Jungbäumen nicht umsonst ist , wird
der Reichsnährstand in Hinkunft darüber wachen , ob die Baumpfleg «
auch ordnungsgemäß durchgeführt würde . Das ist die Grundvoraus -
fetzuug sür die Belieseruug mit Jungbäumen . Im übrigen darf der
alte Grundsatz nicht mehr gelten , auf jeden leeren Raum einen Baum

zu setzen. Der Beschaffenheit deS Bodens muß dabei in erster Linie
Rechnung getragen werden . Auch mit dem alten Zopf mutz gebrochen
werden , Kern - und Steinobst im Wechsel anzupflanzen . Das erschwert
die so wichtige Schädlingsbekämpsung . Ein zu dichtes Bepflanzen der
Grundstücke mit Bäumen ergibt wohl einen Baumwald , hemmt aber
di « Bäume in ihrer Entwicklung und mindert ihre Erträge herad .
Schließlich kommen dort , wo die Sonn « fehlt , mit den Schädlingen
auch die Krankheiten hin .

Die Bäume licht stellen , bedeutet daher nicht mehr und nicht went -
get , als gesunde Bäume , gesundes Obst von gutem Geschmack und
großer Haltbarkeit . Beim Pflanzen junger Bäume ist folgendes zu
beachten : KSnnen ste nicht sofort gepflanzt werden , dann stnd st« einzu -
schlagen und einznschwemmen . Die anzulegenden Baumgruben stnd
nicht zu tief (0,60 Meter ) , dafür um so breiter anzulegen (mindestens
1,50 Meter ) . Die Wurzeln stnd horizontal mit einem scharfe » Messer
(nicht Rebschere ) so zu schneiden , daß die Schnittstelle auf dem Boden
aufsitzt . Der Baum wird so tief gepflanzt , daß die obersten Wurzeln
2 Fingerbreit tief im Boden stecken .

Die Pfähle stehen auf der Wetterselte und stnd vor - , nicht nachher
in den Boden zu bringen ! Um ein Scheuern zu verhindern , dürfen
die Baumpfähle nur Kronenhähe hadeu . Gegen Wildverdtk schätzen
Drahtgitter , umwickeltes Zcituugspapier oder Mohnpslanzeustengel . Um
dem Frostspanner und damit dem Raupenfraß das Handwerk zu lesen ,
ist es jetzt Zeit , doppelt defestigte Klebgürtel so anzubringen , daß
zwisschen ihnen und dem Stamm keine Zwischenräume entstehen , die
den Zweck des Anlegens illusorisch machen . Jetzt ist auch die Zeit
gekommen , dt« Baumsch «tb «n anzulegen , dt « einen doppelten Zweck
erfüllen .

Vorstandsmitglied Schick setzt« stch dafür «in , nur dodeustitndtg «
und daher auch bewährte Obstsorten anzupflanzen .

vrtsbauernführ «r Kleider dertchtete über die neue Form der
Kunstdüngerzutetlung , die eine getrennte Erfassung der Bezugsberech -
tigten vorsteht . — Eine Gratisverlosung von nützlichen Gegenständen
schloß die für alle Obstbauer aufschlußreiche Tagung ab , die von
VereinSführer L e r ch geleitet war .

worden . — Das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl. mit Schwertern erhielt
Gefreiter Friedrich Ottenberger , Hardtstraße 28.

Vost'SG . Karlsruhe gewinnt den ArauenKiudkamvf
Der Endkampf tn der Leichtathletik um die Badische ManuschaftS «

Meisterschaft der Frauen hatte einen schlechten Beginn . MTV . könnt «
infolge Krankheit der besten Könnerinnen nicht antreten , und Pforz «

eim kam erst um 15 Uhr in Karlsruhe an . Die " "Seim kam erst um 15 Uhr in Karlsruhe an . Die zahlreich erschienene «
Zuschauer wurden dann aber sür ihr Warten , als die Veranstaltungum 15 .40 Uhr begann , reichlich belohnt . In 2 Stunden wickelte sichdas umfangreiche Programm ab mit zum Teil ausgezeichneten Lei -
stungen . Die besten Leistungen des Tages waren der Zveerwurf vonHrl . Werner (Post ) mit 35,22 Meter , das Kugelstoßen von ??rl .Steden (Post ) mtt 10,88 Meter und das 80- Meter -Hürdenlausen von
Frl . Federmann (Sportklub Pforzheim ) in 13.0 Sekunden . Bekden Frauen über 18 Jahren hatten die Pforzheimer Svoriklubler die
noch vurch Frl . R e n f ch l e r vom Rugby -Club verstärkt waren , ein
NetneS Plu » . Dies wurde aber durch die sehr gute BTM .- Mannschaftder Postsportgemeinschast bei weitem ausgeglich ' ' '
die Postsportgemeinschast Karlsruhe den

schaft bei weitem ausgeglichen , so daß am Schluß
.. Last Karlsruhe den Kamps mtt 70 zu 65 Punkten

gewinnen konnte . Bei » den Rahmenkämpsen . die von den Männern
nebenbei ausgetragen wurden , waren vor allem di« Psorzheimer , di«
durch einig « Urlauber verstärkt waren , erfolgreich .

Boranzeigen
vadtfches StaatStheatrr . Im Großen Haus beute 17.30 Uhr Erst -

aufführuug (1 . Vorstellung des Lüstspielzyklus , Watilmietkarten gültig )und morgen 17.30 Uhr als 5 . Vorstellung der Mittwoch -Stammiete
die Komödie „ Für die Katz" von August HinrichS tn der Inszenierungvon Hans Herbert Michels . — Im Kleinen Theater morgen17.30 Uhr „ Das Land des LSchelnS " .

Heute Tonsilmvortrag über Krebs . Im Deutschen VolksbildungSwerk
hält beute abend 19 .30 Uhr im Nowacksaal , gemeinsam mit dem Amt
für Volksaefundhen durchgeführt , Stadtobermedizinalrat Dr . Weiß
(Karlsruhe ) einen Vortrat über „ Dt « Krebskrankheit . und ihre Be -
Handlung " mit Tonfilm . Karten in der Vorvirkanssstclle „ Kraft durch
Freude "

. Waldstr . 40 a (am Ludwigsplatz ) . Wegen des starken Zulaufs
wird der Vortrag am Mittwoch . 13. Oktober , zur gleichen Stunde
im Nowacksaal wiederholt .

,'onzertdtrenion Kurt Neufeldt .
Kampserwbnisse im Osten . Der in den Terminlisten des Volwildungs «

Werks angekündigt « Vortrag von ^ -Untersturmführer Steinmeier über
„ Kampferlebuisse im Osten " am 14. Oktober fällt wegen anderweitigen
Einsatzes des Redner » aus .

Was bringt der Rundfunk?
Mittwoch , 13 . 10. Reichsprogramm : 10 .00—11 .00 Komponisten~ " 11 .8? Orchester - und Soltstenmustk . 11 .30 —12 .00im Waffenrock . 11 .00- » R . . . WW .. .. .. .. .Ueber Land und Meer (Nur Berlin , Leipzig . Posen ) . 12.35—12 .4D «r Bericht zur Lage . 12.45—14.00 Aus Oper und Operette . 14,15 bis' " " leisen vom deutschen Tanz - und Unter

Soldaten spl .
» er : Madh Rahl und
17 .15— 18.30 Konzertmustk

14 .45 Beschwingte _ _ . . .. .. . _orchester . 15 .30—16 .00 « ammermusikalisch « Kostbarkeiten . 16 .— 17.00— ^ Landschaft . 17.15—17.50 Bunte Melodtenkette . 20 .15—21 .00
tele » für Soldaten . 21 .00 —22.00 Die bunte Stunde - (Spre -

Paul Kemp ) . — Deutschlandsender ?
von Johannes Rietz , Julius Kopsch. Schu -

mann u . a . 20 .15— 21 .00 Schumann —Schubert . 21.00—22.00 Aus be¬
liebten Opern .

s» g
% Als Kohlensparer sehr geschätzt
& sind Öfen, die instand gesetzt . «

35 . Fortsetzung
„ Schön gewachsen ist sie auch. Bei meiner Schwester wird sie

manches lernen . "
Das war zuviel für Frau Eveline . Für sie waren die Gym «

nastiksäle der Schwägerin so eine Art Hctäreuschule . „Ich fürchte,
sie hat da schon manches gelernt !"

Albert sah über den Stillen Ozean seiner Alltäglichkeit einen
Taifun heranbrausen ; er beugte ergeben sein Haupt .

„ Ich möchte wissen, woher das Kind es überhaupt hat ?"

„ Was , Eveline ?"

„Dies Komische. Dies : ich weiß nicht was !"

„Ich auch nicht , Eveline .
"

„Von mir nicht . In unserer Familie ist so etwas wie deine
Schwester nie gewesen .

"

„Laß bitte meine Schwester aus dem Spiel ."

„Aber bitte , man wird doch noch die hohe Dame nennen dürfen !
Deine Schwester ist eben das schwarze Schaf in der Familie . "

„Tu was dabei , Kinder sind , wie sie sind. Kinder sucht man sich
nicht auS . Ich habe sie gehegt und gepflegt und großgezogen . Alles
lag immer auf mir . Wann hast du dich um sie gekümmert ? Um
ihre Seele ?"

„ Eveline , wenn ich Seele bör ' Hab ich schon genug ."

„Wie viele Nächte lag ich schlaflos, während du schnarchtest, und
Hab' nachgedacht : hast du nun recht getan oder hättest du es
doch anders machen follen . . .*

Eveline sank gebrochen auf einen der Stühle . Albert trat zu ihr .
„ Eveline , nun faß dich doch . Damit fchafsst du Beate auch

nicht wieder herbei . Laß sie doch !"

„Ach , Albert . Und Lehrer Lahrsen ist auch in Berlin ."

„Berlin ist groß ."

„Nicht für zwei, die sich treffen wollen . Sie hat mit ihm doch
was vorgehabt ."

„Wer hat -es dir verraten ? "

„Mein Mutterauge , Albert ."

„Meinem Vaterauge ist es auch nicht verborgen geblieben . Ich
dachte . , ."

„ Genau wie ich Albert ; genau wie ich. Der Kummer , den man
mtt den Kindern hat ! Und nun ist -r auch noch in Berlin .'

„Dafür kann keiner . Die Welt ist nun einmal ein Dorf , und
wir " — eS fiel ihm in eben diesem Augenblick ein — „ die
Schafe darin . "

„Aber es ist doch unser Kind , Albert ! '
„ Soll ste auch bleiben . Kannst du immer um sie sein? Nicht mal

hier hast du auf sie aufpassen können . Außerdem hättest du mir eS
auch sagen können ."

„ Du doch auch ."

„ Nein , du als Mutter warst die geeignete Persönlichkeit dafür ."
^,Nnd du als Vater ?"
„ Ich als Vater — ja , ich als Vater natürlich auch."
Er hob die Arme : „Und das Ergebnis : sie hätten eS noch heim -

licher angestellt . Wie war eS denn mit uns , Eveline ?"
„ Das war doch etwas ganz anderes ."

„ Ich weiß nicht recht . Eveline . Mit der Heimlichkeit und mit
dem Dunkel fangen die Dummheit und das rechte Glück für Liebes -
leute erst an . Wie bei uns . Und nun laß Beate . Ich will dir
sagen , was ich aus dem Brief herauslese ."

Ach , der gute Albert ! Er war ihr doch ein rechter HerzenStrost .
Sie sah ihn fragend an .

„Das nämlich , liebe Eveline , daß ihr hundeelend zumute ist
und sie am liebsten zurückkehrte . Aber das tut sie natürlich nicht ."

Sie schüttelte den Kopf : „Das versteh'
ich nicht."

„ Weil sie eine echte Ehmer ist, Eveline , eine? von den schwar-
zen Schafen . Die bleiben draußen , wenn sie einmal der Hürde ent -
sprungen sind . Siehst du , daher die großen Töne , um sich selber
den Weg zu verlegen , weil sie sich , wenn es in ihr zu stark wird ,
sagen können will : Du Großmaul , jetzt zu Kreuze kriechen, damit
sie zu Hause über dich lachen ! Hast du nicht getan , als ob kein Stern
zu hoch, kein Wasser zu tief , kein Weg zu weit sei, du würdest es
schon schaffen! Sieh , Eveline , und darum Hab

' ich keine Angst um
sie : klein kriegen sie die da draußen nicht ! Na ja , eine Heilige hatten
wir ohnehin nicht au ? ihr machen wollen . Wenn sie nur ein ge-
rader und , Eveline , ein glücklicher Mensch wird , dann ist eS ganz
egal , ob auf dem Dutzendwege deS Hergebrachten oder auf dem
Iägersteig des Ungewöhnlichen . Die Hauptsache ist das glück -
liche Herz ."

„ DaS wünsch'
ich ihr von ganzer Seele , Albert ."

„Weiter kommt keiner . Und am Ende da stehen, wo der Herr -
gott am See stand , Eveline : alles ist gut und schön allein durch
Güte ."

Und so wurde der Sünderin Beat « schon Vergebung erteilt , ehe
sie sie erbat oder meinte , sie je nötig zu haben.

Am Freitag regnete es sich auS ; am Samstag ging das Wetter
noch nicht fest in den Scharnieren , aber am Sonntag zog es strah -
lend herauf , recht wie ein junger Gott , der ein jubelndes Gefolge
hinter sich weiß und vor dem her die bacchantischen Tänze blumen - .
bekränzter Genien sind.

Die Kunde vom Jnselfest mochte sich auch draußen auf dem'
Lande herumgesprochen haben ; denn vom frühen Morgen an rollten
die Wagen nach Amfee und Seedorf , und alle Besucher sicherten
sich ein Boot . Das war eigentlich nicht nach dem Sinne von Mat »
thias , er konnte natürlich nichts dagegen unternehmen , denn weder
Amsee noch Seedorf , noch der See , noch die Insel waren Privat -
besitz , und kleinlich die Fremden von einer doch immerhin össent-
Iich gedachten Feier auszuschließen , ging auch nicht an . Mochte alss
mittun , wer mittun wollte .

Um drei Uhr versammelten sich vor dem HauS des alten Mat »
thias viele Menschen . Matthias hatte das Fernrohr mit dem Zwei -
radkarren mitten in der Gartenpforte aufgestellt ; da beide über und
über mit Blumen behängt waren , sah das Fernrohr wie ein Geschütz
der Freude aus , aus dem gleich Glück und Fröhlichkeit ins Land
hineingeschoben würde . Der Karren war zwar eine recht trübselige
und wackelige Lafette , aber für ein Freudengeschütz gerade richtig .

Es war ein stattlicher Zug , der dem Karren , von Brigitta und
Matthias gezogen , an den See hinunter folgte. Die Musik hatte erst
ein wehmütiges Lied blasen wollen , cutschied sich dann aber fürdas schöne „ So leb' denn wohl , du altes Haus "

, das sie im Marsch»
tempo spielen ließ . Der Garten sah den fröhlichen Menschen nach,und selbst die sonntägig eilige Straße verhielt einen Augenblick.
Auf der Straße hielten viele Wagen , aus denen man mit Hände «
schwenken das vorüberrollende Fernrohr begrüßte . Unten am Lande -
steg und draußen auf dem See waren zahlreiche Boote , die sich , als
Brigitta und Matthias Fernrohr und Karren in einem Boot fest -
gemacht hatten und dann ablegten , zu einem Zug ordneten . Im
ersten Boot die Musik ; ste schmetterte , daß der Wald sich ängstlich
zusammenduckte und alles Ufergetier in seine Verstecke flüchtete .Der Dirigent Bartholatus taktierte mit beiden Händen , aber man
hatte ihm vorsorglich daS breiteste Boot , das aufzutreiben war ,gegeben . DaS Boot schwankte zwar '

auch, aber umkippen würde
es nicht .

Zwischen Insel und Festland , an dessen Ufer alle jene standen ,die kein Boot mehr hatten erlangen können, fuhr der Zug eine
Ehrenrunde und bildete dann einen Kreis , dessen Mitte Matthias

'
zusteuerte . Auf einen Wink schwieg die Musik.

lvortsetzung folgt Ij
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BADEN UND ELSASS

s
48 neue Kriesslmme in drei Monaten

Durch Umsicht u.nd Einsatzbereitschaft der RSV . wird das groste
Hilfswerk , die Umquartierung , aufs Beste durchgeführt . Mütter mit
kleinen Kindern werden in gut ausgewählten Familienpslegestellen
untergebracht . Werdende Mütter bis zum ß. Schwangerschaftsmonat
werden in gleicher Weise behandelt . Zu Beginn des 7. Monats
bringt dann die NSV . die werdende Mutter aus den Lustnotstands -
gebieten und lustbedrohten Städten in ihre Kriegs - Mutter -
und Kindheime . Die entbundene Mutter bleibt noch sechs Wochen
lang samt dem Säugling in Pflege . Der Gau Baden/Elsaß
darf hierbei eine besondere Leistung für sich in Anspruch nehmen .
Er hat in den letzten drei Monaten insgesamt 48 Kriegs - Mntter -
und Kindheime der RSV ., die nahezu 2(100 Betten zählen , ein¬
gerichtet . Die Unterbringung der werdenden und entbundenen
Mittler aus den luftbedrohten bzw. luftzerstörten Städten ist damit
gesichert.

*
Wiesloch : In einer großen Kundgebung der Partei , die Orts - '

aruppenleiter Stöckinger eröffnete , sprach Gauredner Kreisobmann
Oppelt aus Dresden über die gegenwärtige Lage . (er)

Eppingen : In einer Bauernversammlung wies Ortsbauern -
sichrer Hätz auf die Abgabepflichten hin und ermahnte zum treuen
Befolgen der ergangenen Borschriften . — Der Weibliche Arbeits¬
dienst des hiesigen Lagers verabschiedete sich in einem „Frohen
Nachmittag " von der Bevölkerung . Gleichzeitig mit dem scheiden-
den Jahrgang verläßt auch die Lagerführerin Frl . Rosenberg unser
Städtchen . (er)

Bruchsal: Ein Künstlerensemble von vier Damen und einein
Herrn bereitete den Verwundeten des hiesigen Reservelazaretts einen
frohen Abend mit Humor , Musik, Tanz und Gesang . ( au .)

Oberhausen: Im letzten Vierteljahr verzeichnete das Standesamt
17 Geburten , 14 Sterbefälle und 8 Eheschließungen . ( au .)

Pforzheim : Im Städtischen Saalbau veranstaltete am Donnerstag -
•abend die Reichsarbeitsgemeinschast „ Schadenverhütung "

, Dienststelle
Pforzheim , eine große gesundheitliche Aufklärungsattion . Prof . Dr .
Ebhardt , Leiter der Chirurg . Abteilung des Städt . Kranken -
Hauses, sprach über die Gesahr der Krebskrankheiten . Anschließend
folgte das Schauspiel „Zu spät ". — Im Lutherhaus begannen die
Kammermusikabende des Konzertrings der NSG . „Kraft durch
Freude " . — Im Melanchthouhaus sprach Oskar T r o st vom Stadt «
bild des alten Pforzheim . — Bei der Brombeerensainmlung der
oberen Klassen der Pforzheimer Volksschule für die RSV . wurden
in diesem Jahre 1190 Kilogramm oder 23,8 Zentner erreicht . Lehrer
und Schüler erhielten Dankschreiben von der Kreisamtsleitunq der
NSV . ( eh .)

Guggenau : Am heutigen Dienstagabend um 19 .30 Uhr spricht in
den Degler - Gaststätten Gesandter Friedrich S t i e v e aus Berlin
Über das Thema „Deutschlands europäische Sendung in der Ge-
schichte" . — Kreiswanderwart und Bergsteiger Amtsrat Wilhelm
Rudolf aus Karlsruhe zeigt heute Dienstagabend im „Löwen "
im Rahmen seines Vortrages „Im Banne des Hochgebirges " eine
interessante Sammlung selbstgefertigter Bilder aus dem Hochgebirge.

Kappelrodeck (Kr . Bühl ) : Auf dem Heimweg vom Felde geriet
her Rentner Bernhard Zink beim Bahnübergang an der Pberg -
straße unter den Zug , dessen Herannahen der schwerhörige Mann
in der Dunkelheit nicht bemerkt hatte .

~

schwere Verletzungen ,
Achern starb .

Offenburg : Auf der Stegermatt in Offenburg trat der
Baden - Baden zu dem längst fälligen Rückspiel gegen den Offen -

■Hevbslsonne übet ? dem Dtuvglal
Eifrig nützt der M u r g t ä l e r die letzten schönen Tage aus , um

Keller , Speicher und Scheunen zu füllen . Dankbar genießt man die
schönen , reinen Herbsttage , den „Altweibersommer " mit den flie-
genden Fäden der kleinen Weberspinne . Ein grauer Nebelschleier
versucht sich in den stillen Wiesentälern und den

"
vertrauten Gesilden

festzusetzen .
Noch behauptet sich das lebenbesahende Grün in der Natur und

schöner denn je laden die heimatlichen Wälder zum besinnlichen
Wandern ein . Gleich einem Paradiesgarten trägt das Tal seine
reifen Früchte zur Schau , manche Sorten von Obst haben den Weg
schon in die Fässer gefunden . Andere Sorten wieder , besonders das
Spalierobst oder Tafelobst wird im Heuschopf oder Keller und
Speicher untergebracht , als vitaminhaltige Beikost für die kommen-
den Wintermonate .

Die Ernteertrügnisse können als zufriedenstellend bezeichnet wer -
den. Die Kartoffelernte lag stellenweise über dem Durchschnitt , wäh -
rend im Obst eine Vollernte zu verzeichnen war , was besonders für
das mittlere und das untere Murgtal zutrifft , während im Hinteren
Murgtal schon wieder ein rauheres Klima vorherrscht . In den
Gärten sieht man noch vereinzelt die letzten Rosen des Sommers .
Mit stillem, wehmütigen Gedenken an einen schönen Sommer , gleitet

unser Blick über die Stoppelfelder und nach den die Erde in orau «
Nebel verhüllenden Kartoffelfeuern .

Wvinbecichte aus Baden
33 o ip Kaiser st uhl : Die Tranbenernte in Eichstetten ergab

mengenmäßig einen Drittelherbst bis HalbHerbst . In Notzingen -
Oberschaffhausen und Bahlingen konnte ungefähr ein Drittelherbst
eingeheimst werden . — Im Rebengelände von Jhringen begann die
Traubenernte am *29. September mit den Elblingen . Die Lese der
übrigen Sorten ist in der ersten Oktoberwoche größtenteils beendet
worden . — In Overberge » hat man mit dem Herbst am 1 . Ok -
tober begonnen .

Aus dem Markgräflerland : Der allgemeine Herbst
auf der Gemarkung Britzingen begann am Montag , den 11 . Oktober .
In Zunzingen wurde vom

'
?. Oktober an geherbstet . In Dattingen

nahm dds Herbstgeschäft am Montag , II . Oktober , seinen Anfang .
Aus ' dem oberen Breisgau : Für die Gemeinde Kirch»

Hofen war der Anfang des allgemeinen Herbstes auf Donnerstag ,
7 . Oktober vorgesehen . Mittlerweile ist der Beginn auf Montag ,
11 . Oktober , verschoben worden . An diesem Tage hat auch die Nach«
bargemeinde Ehrenstetten mit der Traubenernte begonnen . (s .-)

Der Verunglückte erlitt
an deren Folgen er im Krankenhause

burger FV . in Offenburg an . Gleich in den ersten Minuten legte
Offenburg 4 Tore vor und bei der Pause stand es schon 7 : 1 . Nach
der Pause konnte der OFV . noch 2 weitere Tore erzielen . Das
Vorspiel gewann eine gem . Jugend des '

OFV . gegen die A - Jugend
des FV . Zunsweier mit 3 : 1 Toren . ( ehe )

Freiburg : Die Seilschwebebahn auf den Schauinsland ist zwecks
der Ausführung von Ueberholnngsarbeiten auf die Dauer von etwa
fünf Wochen stillgelegt worden . (s .-)

Gottenheim (Landkr . Freiburg ) : In der letzten Woche ver¬
unglückte Landwirt Josef Mutter von hier mit einem Herbstfuhr -
werk. An den dabei erlittenen Verletzungen ist der Mann gestorben .

Straßburg : Die Staatliche M e i st e r s ch .u l e sür das ge -
staltende Handwerk in Straßburg eröffnete durch einen feier -
lichen Akt das Wintersemester 1943/44 . In seiner Ansprache betonte
der Leiter der Anstalt Prof . G u t m a n n , daß die jetzigen Stu -
dierenden mit in erster Linie die späteren Träger des kulturellen
Aufbaues des neuen Europa sein werden . Den kriegsversehrten
Studierenden , deren Zahl im Steigen begriffen ist , gelte das be-
sondere Interesse der Anstalt . •

Ettlinger Tagessviegel
Heute Dienstag um 20 Uhr findet ein Heimabend der Jugend -

gruppe der NS . - Frauenschast in der Schillerschule statt . Es
'
wird

um pünktliches und vollzähliges Erscheinen gebeten . — Am Sams¬
tag brachten wir versehentlich unter „Karlsruhe : Kurz notiert " eine
Notiz , die unseren Ettlinger Lesern galt . Wir bringen sie heute an
dieser Stelle daher noch einmal : „Am 10. Oktober konnte Karl
Merkel , hier , Rheinstr . J35 , auf eine 50jährige Tätigkeit bei der
Firma Lorenz ÄG . zurückblicken. Der Jubilar hat als Ober¬
meister viele Jahre hindurch die Interessen der Firma im Aus -
land vertreten und bereiste dabei '

nahezu säcktliche europäischen
Staaten . Bei Ausbruch des Krieges 1914 ist es ihm in letzter
Minute noch gelungen , die Grenzen zu überschreiten und sich in
Sicherheit zu 'bringen . Eine seiner letzten größeren Reisen führte
Herrn Merkel 1934 über Moskau —Charkow bis hinter den Ural .
Der Jubilar erfreut sich guter Gesundheit . Er stammt ans dem
Murgtal , wo er am 19 . August >871 das Licht der Welt erblickte.
Am 10. Oktober 1893 erfolgte sein Eintritt in die Firma Lorenz
AG . Wir wünschen dem Jnbilar noch viele Jahre der besten
Gesundheit und des wohlverdienten Ruhestandes , in den er nun -
mehr getreten ist.

See 50000 . Nekucher der Marine Ausstellung
Die seit dem 18 . September in S t r a ß b u r g für die All»

gemeinheit sehr interessant aufgebaute Marine - Aus st ellung
„Schwert über dem Meer " hat einen außerordentlich lebhasten
Widerhall in der breiten Oeffentlichkeit gefunden . Dies bezeugt , daß
mit Beginn der neuen Woche der 50 000 . Besucher der Ausstellung
zu zählen war . Es ist dies Eisenbahnoberinspektor Emil W e l f f l i n
aus Straßburg , deni als Gabe zwei Bücher und eine Sondergabe
von der Ausstellungsleitung überreicht werden konnte.

Aufsatzwettbewerb um den Ehrenpreis des Gauleiters
Um das der Jugend durch die Ausstellung „Schwert über dem

Meer " vermittelte Erlebnis des Kampfes unserer Kriegsmarine noch
zu vertiefen , ergriff Gaupresseamtsleiter M u n z die Initiative zu
einem A u f s a tz w e t t b e w e r b sür alle Straßburger Schulen über
die Ausstellung . Seine Anregung fand die lebhafte Zustimmung
und Förderung des Ganleiters sowie des Oberkommandos der Kriegs -
marine und des Leiters der Abteilung Erziehung , Unterricht und
Volksbildung beim Chef der Zivilverwaltung im Elsaß . Gauleiter
Robert Wagner würdigte die Bedeutung des Wettbewerbs durch
die Stiftung eines Ehrenpreises für den Sieger . Auch von
anderer Seite aus Partei , Wehrmacht , Staat und Stadt sind so
viele Prämien gestiftet worden , daß für jeden guten Aufsatz ein
Preis zur Verfügung steht. Die Namen der Preisträger sowie die
besten Äussätze werden in der Presse veröffentlicht .

Batische Familienchronik
Goldene Hochzeit : Eheleute Jakob Biegert , Alteiiheim .
Auszeichnungen : Eisernes Kreuz 1. Klasse : Obergefreiter

Alfred Merklinger , Walldorf . Uosfz . Hermann Keßler , Odenheim . Ober -
maschinistenmaät Qtto Millinger , Walldorf . — Eisernes Kreuz
2. Klaffe : Obergefreiter Friedrich Herr , Ziegelhausen . Uoffz . Hugo
Niffel , Qberbausen . Overqefreiter Albert Tclimidt , Unteröwisheim . Ge -
sreiter Rudolf Ratzel , Gondelsheim . — Kriegs » erdien st kreuz
1. Klaffe mit Schwertern : Oberfeldwebel Franz Gräßle , Lahr . —
Kriegsverdien st kreuz 2. Klaffe mit Schwertern : Obergefr .
Karl Steiner , Heidelsheim . Overgefreiter Heinrich Walz , Jttlingen .

Gestorben : Ludwig Neuer , Pfaffenrod Eugen Retinoid , Berwangen .
Rudolf Werner , Hirschhorn . Emma Braig , Zell a . H . Werner Koch,
Zell a . H . Karl Poltier - Weeber , Lörrach . Hermann Schauiin , Zell i . W .
Katharina Wcickuiu , Gemmingen . Ehristof Britsch , Sulzfeld . Wilhelm
Grab , Michelfeld . Katharina Kern , Sulzfeld . Maria Frieda Weber ,
Zuzenhausen . Hermann Begelsbacher , Denzlingen . Karl Sehfert . Ett¬
lingen . August Möst » , Langenbrücken . Wilhelm Jose , Unteröwisheim .
Theobald Reuter , Altcnheim .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Als Vermählte grüßen : Otto Anderer ,

Obergefr . b . d . Luftwaffe , und Frau
Margarete , geb . Müller .
Ettlingen -Spinnerei , 12. Oktober 1943,

STATT KARTEN ! Für .die uns anläßlich
unserer Vermählung in so reichem
Maße zugesandten Gtückwünsche ,
Blumen u . Geschenke danken herzl
Josef Bruder , Oberzahlm ., und Frau
Hanna , geb Engel , Karlsruhe , Bunte -
straße 11.

In den schweren Kämpfen
im Osten fiel am 8. 9. 43

Mk mein lieber Gatte , Vater ,
Sohn , Bruder und Schwager

Gefr . Paul Kienzie
Im Alter von nahezu 33 fahren .
Karlsruhe (Waldstr . 22) , Kornwest¬
heim , 12 Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Gretel Kienzie
und Kind Ulli ; die Eltern : Gott¬
lob Kienzie ; u . alle Verwandten .

Im großen Kampf für die
Freiheit upd den Bestand

Mk des Vaterlandes erfüllte
sich das leben meines innigst -
geliebten Mannes und treuen
Lebenskameraden

Pg . Gerhard Brut !
Sägewerksinhaber u . Geschäfts¬
führer , geb . am 29. Januar 1908 ,
Obergefr . in einem Gren .-Regt .,
Inh . des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern , der OstmedaiHe

u . a . Ehrenzeichen
auf den Schlachtfeldern im Osten .
Sein edler Charakter , sein frohes
Wesen und Hoffen , seine hohe
Auffassung von Pflicht und Ehre
ließen ihn seine Erkrankung aus
über zweijährigem Fronteinsatz
im Osten unterdrücken und vor
sechs Wochen nach glückvollem
Urlaub erneut zur Front zurück¬
kehren in der Gewißheit späte¬
ren frohen Wiedersehens und
sicherer Heimkehr zu Familie und
Glück . Am 1. Sept . 1943 wurde er
im Mittelabschnitt schwer ver¬
wundet und starb am 7. Sept .
1943 . Seine Einheit beerdigte ihn
auf einem Heldenfriedhof mit
militärischen Ehren .
Offenburg , Peitschendorf , Königs¬
berg , Berlin , Karisruhe -Durlach ,
München , am 20. Sept . 1943.

In stolzer Trauer : Frau Trudl
Brust , geb . Blum ; Hauptm . a . D.
Fritz Brust ; Mühlenbesitzer , mit
Frau Erna , geb . Prang ; Alfred
Brust , Feldwebel in ein . Pion .-
Batl . im Osten , mit Frau Gisela ,
geb . Schäfer ; Maria Blum Wwe . ,
geb . Ostertag ; H. E. Blum , Üffz .
u . Kdo .-Führ . in ein . Gren .-Ers .-
Batf . , mit Frau Emmy , geb . Bo¬
nassi , und Kindern Hans -Jttrgen
und Anna -Dorothea ; Werner
Fuehs , Uffz . in ein . Panz .-Gren .-
Rgt . im Osten , mit Frau Annl ,
geb . Blum ; u . alle Verwandten .

Für die aufrichtige Teilnahme an¬
läßlich des Heldentodes meines
lieben Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers und Bräutigams , üffz . Otto
Braun , sagen wir allen auf die¬
sem Wege unsern herzlichen Dank .

Helene Braun , geb . Gallus , und
alle Hinterbliebenen .

Khe .-Bulach , 10. Oktober 1943 .

Statt Karten
Für die vielen Beweise der An¬
teilnahme an dem Heldentod
meines Ib . Manne », Sohnes , Bru¬
ders u . Onkels Alfred Westermann
danken wir von Herzen .

Frau Johanna Westermann und
Familie Franz Westermann .

Ettlingen , im Oktober 1943.
Bürgerweg 6.

VERLOREN
DaiiicnArmbanduhr verloren anf d .

Wege von Rettarstr . zum Omnibus
Belchenstr . , Haltestelle Ketterer bis
Straßenbahn . Abzug , gcg . Belohn ,
b . Weber , Neckarstr . 67, l . St .

TAUSCH
Gut erhaltenes fchwz. Kleid m . lg .

Arm , Gr . 42, geboten . Suche eleg .
Woll - oder Seidenkleid (hell oder
dunkelbl .) mit langem Arm . Angeb .
unter Nr . 3150 an Badische Prefse .

KAUFGESUCHE
Chaiselongue od . Eouch , gut erhalt .,

zu kaufen gefncht . Angebote unter
Nr , ,3249 an die Badische Prefse .

Chaiselongue oder Sofa , auch repa -
raturbediirftig , zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 3152 an die
Badifche Prefse .

Damenmantel Umändern zu kauf ,
gesucht . Angebote unter D 368 an
die Badische Presse .'

Herrenhose zu taufen gesucht . Angcb .
unter Nr . 32Z0 an Badische Presse .

WOHNUNGS - TAUSCH
Wohnungstausch . Gesucht in Karls -

ruhe oder Rüppurr moderne 4 -Z ^
Wohnung mft Bad nnd Mansarde .
Gebote » in Karlsruhe (Südsiadt )
schöne 3- n . Z-Z .- Wohnung , elftere
mit Bad . Angebote unter K 20745
an die Badische Presse erbeten .

MIETGESUCHE
Gut möbl . Zimmer , evtl .

" Wohn .»
Schlafzimmer , mögl . mit Badbe -
Nutzung , in febr gutem , ruhigem
Haufe , Umgebung Karlsrnbe . so-
fort gefncht . Angeb . unt . K 20930
an die Badifche Prefse .

HEIR ATS - GESUCHE
2 Freunde , ed .. 20 u . 22, gt . (par . ,

wiinfchen mit 2 lv . . nett . Mädels
entspr . Alt . in Brtefwechfel zu tret .
zw . fpät . Heirat . Bildzufchr . unt .
St 20649 a . d . Badifche Press « erb .

STELLEN - ANGELOTE
Bersuchsiugenieure , Konstrukteure ,

Mehtechniker , Meister , Schloff « ,
Feinniechaniker sür AersuchSarbei >
ten an Bervrennuugsinaschincn ge-
sucht. Angebote mit den üblichen
Unterlage » unter K 17805 an die
Badische Presse .

Wir luchcn tüchtigen , strebsamen und
zuverlässigen Betriebstechiiiter zur
Ausarbeitung von Werkstattplänen
für BearbeltungSwcrkftälten und
dergleichen . Angebote mit den üb -
lichen Unterlagen erbet , u . K 17801
an die Badifche Presse .

Elektro -Mrchaniker gesucht von grötz .
Betrieb in der Nähe v . Karlsruhe ,
fe kommen evtl . auch Kriegsver
sebrte in Betracht . Bewerbungen
erbeten unter K 2034.3 an die BP

Leisiungsfäh . Bauunternedmen sucht
sür verschied , ttiusäve Bauführer
für Hoch- , Beton - und Tiefbau ,
Bautechniker sür Hoch- , Beton - u .
Tiefbau , Bausacharbeiter f . Hoch- ,
Beton - und Tiefbau . Zuschriften
unt . Beifügung von Bewervungs -
unterlagen erb . unter M M 142
an Wcrbe - M ü ller , Dresden -A . 1_.

Küchenmeister od . Köchin f . Werks
tüche in einer Stadt im mittleren
Schwarzwald gesucht . Bisverige
Tätigkeit in Großküche , Hotel oder
Gaftbof und selbständig . Arbeiten
Bedingung . Angeb . unt . K 20634
an die Badische Presse .

Wir suchen für unsere Gewandabtei -
lung sür Abendaushtlfen Schneider
oder verwandten Beruf , welcher
sich als Abendankleider in den Gar¬
deroben eignet , evtl . anch ganv
tägige Beschäftigung . Perfönliche
Vorstell , bei Inspektor Hoenfelaers
im Badische » Staatstbeater .

Mittlerer chem. Betrieb in Nähe
Karlsruhe sucht sür den Verlaus
sowie zur Unterstützung seiner
Werk -Cbemiker Stenotypistinnen ,
welche gewohnt sind , flott u . selb -
ständig zu arbeiten . Angebote mit
Lichtbild , Zeugnisabschriften sowie
Gehaltsangabe unter ft 20103 an
die Badische Presse .

ztenowpistinucn für interessante Tä -
tigkeit von Industrieunternehmen
gesucht . Ausführliche Angebote mit
Lichtbild , Lebenslauf und Zeugnis -
abfchriften unter „ 11 —13—15" an
Ala , Wien I ., Wollzeile 16.

Gesucht eine perfekte Ztenothpiftin .
u . U . auch Anfängerin . Vorznstell .
am Freitag oder Samstag von
8— 12 Uhr . Landesverband Bad .
Schafzüchter . Kbe . , Beiert » . Allee 16

Wir suchen zum sofortige » Eintritt
1 tücht . Kontoriftin , m . allen Büro -
arbeiten vertraut . Angebote erbet ,
mit Zeugnissen , Bild nnd GekialtS -
ansprüchen be ! freier Station an
Zanatorium St . Blasien in St .
Blasien .

Hilisköchin , tüchtig und zuverlässig ,
für Werksküche von bekanntem In -
duftriewerk für sofort gesucht . Ang .
unter ft -20929 an Badische Presse .

Frau od . Mädchen f . Büro , ganz - od .
halbtägig , mit od . ohne Mittags -
verpfleg , und Unterkunft , f . sofort
od . später gesucht . P v y w e A .G .,
ktraßd .- Reudorf , SchluthmattweglS

THEATER
BADISCHES STAATSTHEATER. GroSes

Haus : Di ., 12. Okt . (1. Vorst , i . Lust
spiel -Zykl .) , u . Mi ., 13. Okt . (5. Mi /
Miete ) , 17.30 Uhr : „ Für die Katz " ,
Kom . — Kleines Theater : Mi ., 13
Okt ., 17.30 Uhr : „ Das Land des
Lächelns " , Operette .

BADISCHES STAATSTHEATER. Die neue
große Erfolgsoperette „ Salzburger
Nockerln " von Fred Raymond am
Samstag abend 17 Uhr , Sonntag
nachmittag 13.30 Uhr und Sonntag
abend 17 Uhr . (Wahlmietk . ungült .)

F I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER u. CAPITOL. Heute 2.30,

4.45, 7.00 Uhr : „ Gefährtin meines
Sommers " mit Anna Dammann und
Paul Hartmann . Jugendliche über
14 3ahre zugelassen .

GLORIA . 2.30, 4.45, 7.00 „ Karawane
Die ergreifende Geschichte zweier
Menschen , deren Liebe stärker ist
als des Tod . Jugendl . nicht zugel .

GLORIA u. RESI. Märchenvorstellungen
heute bis Donnerstag , jeweils 1 Uhr :
„ Tischlein deck dich " . Dazu „ Kasperl
kauft ein Haus ". Kinder ab —.30,
Erw . ab — .50. Vorverkauf an der
Tageskasse .

PALI. Heute Erstaufführung des UFA
Films „ Die Gattin " . Jenny 3ugo
Willy Fritsch , Viktor Staal . Eine
scharmante Komödie , in der Pointen
witziger Ein - und Ausfälle zu einem
funkelnden und glitzernden Feuer
werk des Humors werden , lug . nicht
zug . Beg . 2.15, 4.45. 7.00. Abds . num .

RESI: „ Da stimmt was nicht " . Adele
Sandrock , R. A. Roberts , V. de Kowa ,
з .00, 5.00, 7.00 . Zug . nicht zugelasse »

ATLANTIK: „ Wenn Du eine Schwieger
mutter hast " . Ein köstliches Lust¬
spiel mit Ida Wüst , R. A. Roberts
и . a . m . Beginn : 3.00, 5.15, 7.30 .
Jugend verbot !

KAMMER • LICHTSPIELE zeigen : „ Das
Tagebuch der Baronin W." . Beginn
2.30, 4.45 u . 7.00 Uhr . 3ug . verboten ,

RHEINGOLD . Ab heute 2.00, 4.15, 6.30
„ Paradies der Junggesellen " . Sie
werden 2 Stunden lachen über Heinz
Rühmann , Hans Brausewetter , Josef
Sieber , Trude Marlen , Hilde Schnei
der u . a . Die neueste Wochenschau
Jug . nicht zugel . Wiederaufführung

SCHAUBURG , Marienstr . 16. 1 Minute
v . d . Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Ab heute Zarah Leander in dem
Ufa -Großfilm '„ Der Weg ins Freie '
mit Hans Stüwe , Siegfried Breuer
Hilde v . Stoltz u . a . Zarah Leander
spielt die Rolle einer ungewöhn¬
lichen Frau und Sängerin , die ihre
Kunst zum höchsten Triumpf führte
und doch an Leben und Liebe schei¬
terte . Die neueste Wochenschau .
Beg . 2.00, 4 .15, 6.30. Jug . nicht zugel .
Wiederaufführung .

Durlach . SKALA. Täglich 2.00 , 4.15, 6.30
„ Fahrt ins Abenteuer ". Ein humor¬
voller Film , erfüllt von jener herz¬
lichen - Fröhlichkeit , die noch lange
ausstrahlt und den Alltag vergoldet
Winnie Markus , Hans Holt , Lucie
Englisch , Paul Kemp u. a . Di« neue
Wochenschau . Jugend !, zugelassen .

Durlach . M.T. Neue Anfangszeiten :
Täglich 2.15, 4.30 u . 6.45 „ Wenn ich
König war !" Eine Glanzrolle Viktor
de Kowas mit Camilla Horn u . v . a .
bek . Lustspieldarstellern . Dazu Kul

• turfilm u . Wochenschau . (Spielfolge :
Kulturfilm , Hauptfilm und Wochen
schau .) Jugendliche zugelassen .

Durlach . Kammer - Lichtspiele zeigen
tägl . 4 .15 u . 6.30, Sonntags ab 2 Uhr :
Kristina Söderbaum in dem Farb -

• Groß -Film der Ufa « Die goldene
Stadt " mit Eugen Klöpfer , Anni
Rosar , Liselotte Schreiner , Paul Klin¬
ger , Kurt Meisel , Rudolf Prack u . v . a
Jugendliche nicht zugelassen .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 19.30
Uhr : „ Die Wirtin zum weifien RöB ' l " .
Wochenschau am Schluß .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. Beginn 7.30 Uhr

Nur noch wenige Tage das pracht¬
volle Varieteprogramm : „ Kommt zu
uns —- wir bringen frohe Laune '
Vorverkauf ab 3 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19 .15
Uhr „ Perlen der Artistik " . Kapelle
Freddy Martens . — Achtung ! Die
z . Z . im Umlauf befindlichen Frei -
und Vorzugskarten verlieren am 31 .
Oktober 1943 ihre Gültigkeit .

StraBburg . Variete Mühle , Langestr . 55,
Fernruf 24238 . Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u . 19 Uhr .

EMPFEHLUNGEN
Staatl . Lotterie -Einnahme Breaenzer

Khe ., Kaiscrallee , Elke Hans - ^ achs -
Str . — l .stl . IS .Okt . v« Los 3 M . H .

| ETTLINGEN/ALBTAL
"

|
Damenarnibanduhr verloren zwischen

Reichsadler « . Albstr . Da Ib . And . ,
bitte geg . Bei . abz . Quergasse 5,
bei Wrona . ,

Rauchtisch , Blumenkrippe it . 1 Sessel
zu tauten gesucht . Angebote unter
R 20 an die Badische Presse .

In Ettlg . gut möbl ., heiz » . Zimmer
b . Herrn zu miet . ges . Wenn mögl .
mit Badbenühuug . Angeb . unter
G '250 an die BP -Geschst. Ettlingen .

| DURLACH / PFINZGAU
"

Durlacher Fjschhalle . Mittw .
MarinadenverMus 1401 — 1500.

WERBE - ANZEIGEN
ERST - AUFFUHRUNG !

J« nny Jugo , Willy Frlttch ,
Viktor Staal , Hilda v . Stolz .
Splollolt . : Gsorg Jacoby .
Musik : Thoo Mackoben *

»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
Eine charmante Komödie , in der die
Pointen witziger Ein - und Ausfälle
zu einem funkelnden , glitzernden
Feuerwerk des Humors werden .

Jugendliche nicht zugelassen .

leginn
2. 15, 4.45,
7.00 Uhr . Pali Abends

numer .
Plätze .

Wie ein Klotz ,
am Bein

h . mm . n
Hühneraugen .

Beseitigen Slo diese durch

Lebewohl .
Baizeiten angewendet bringen tdioa

wenige Pflaster Erfolg .
Zo haben in Apotheken und Drogerien .

VERSCHIEDENES
Welche Näherin übernimmt für zwei

Personen Wäsche zum Flicken und
Stopfen ? Angebote unter D 309
an die Badische Presse .

ENTLAUFEN

Deutscher Schäferhund , schwarz mit
brauner Maske , auf den Namen
„Jkus " hörend , am 8. 10 . entlau -
fen . Abzug , geg . Belohnung bei
Gutsverwaltung Schloß Rotenfels
im Murgtal . Telef . Gaggenau 475 .

« « » t »I Icker Tablette

SiCphoscoCik
feil man kran denken

> daß zur Herstellung von Heilmitteln 1
viel Sohle gebraucht wird. Deshalb

. nicht mehr Silphoscalin nehmen
| uAb nicht öfter oIi ei die Bor .'

Ichrist verlangt ! Bor allem ober,
wirklich nur dann , Ivenn es unde-

l dingt nottut . Wenn olle die» ernst-' lich befolgen, bekommt jeder Sil¬
phoscalin , der d braucht , in den
Apothelen . und zugleich wird er-

| füllt die

JjocoU :Spott JCohle!
Carl Bühler , Konstanz ,

Fabrik pharm . Präparat
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